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Die kommende Landtagsſeſſion.

Die Landboten finden beim Wiederzuſammentritt
des preußiſchen Landtags am 10. Januar im
großen und ganzen dieſelbe politiſche Situation vor,
wie ſie am Schluß der vorigen Seſſion beſtand. Nach
dem natürlichen Lauf der Dinge find auch von der be
vorſtehenden Tagung keine Ereigniſſe zu erwarten, die
die allgemeine Politik oder die Parteipolitik auf einen
neuen Boden ſtellen. Einer neuen Wahlrechtsvorlage
verſteht ſich wohl kein unterrichteter Politiker von der
Regierung. Nicht ganz ſo unangefochten, aber auch
ſehr feſt begründet iſt die Aberzeugung, daß die in der
bekannten Thronrede enthaltene Zuſicherung, daß das
preußiſche Wahlrecht fortentwickelt werden müſſe, noch
nicht eingelöſt iſt. Jn liberalen Kreiſen kann man
ſich ferner darauf berufen, daß vor der Logik der Ge
ſchehniſſe keine Reform mehr ſtatthalte und als eine
ſolche, die die zunächſt geh eime und direkte Wahl
bringt. Die indirekte Wahl iſt durch die Regierung,
die öffentliche durch die konſervative Partei als unhalt
bar aufgegeben worden.

Fährt man in der Aufzählung deſſen fort, was die
kommende Tagung nicht bringen wird, ſo iſt die
Finanzreform zu nennen. Die preußiſche Steuer
reform, die den einſtweiligen Zuſtand der Einkommen
ſteuerzuſchläge beſeitigen ſoll, erwartet man noch nicht
für 1911. Dem Drängen der Politiker, die von der
gemeinſamen Arbeit der Parteien an einer Umgeſtal
tung des preußiſchen Flnanzweſens, von der Verwirk

geſcheiterten Erbſchaſtsſteuer in
r eußen oder von ähnlichen Maßregeln eine Geſun

dung der Parteiverhältniſſe erhofft hatten, hat die Re
gierung nicht nachgegeben. Auch die von Vertretern
der Mittelparteien ſeit längerer Zeit erhobene Forde
rung einer veränderten Aufſtellung des Etats wird im
diesjährigen Haushalt kaum über das Maß deſſen
hinaus erfüllt werden, was Freiherr v. Rheinbaben
ſchon zugeſtanden hat. Dabeſ hat einer der vorzüg
lichſten Kenner des preußiſchen Etats kürzlich von
neuem verlangt, daß die zu werbenden Zwecken be
ſtimmten Mittel grundſätzlich als inveſtierte Anleihen
in die Erſcheinung treten müßten, ſtatt daß immer er
neut der unzureichende Verſuch gemacht wird, ſolche
Ausgaben aus laufenden Mitteln zu decken, anderer
ſeits aber Defizitanleihen aufgenommen werden, die
eine gute Meinung von den preußiſchen Finanzen
ſchwer aufkommen laſſen und mithin ein pſychologiſches
Moment für den immer noch ungenügenden Kurs der
preußiſchen Staatsanleihen darſtellen. Auch die Ver
waltungsreform wird ſich bis zu einer großen Vorlage
an den Landtag noch nicht verdichten. Von Kennern
der Materie wird befürwortet, die Reform als ein
Ganzes zu behandeln und höchſtens eine in ſich abge
grenzte Frage, wie die Verringerung der Staatsauf
ſicht über die Kommunen, vorher herauszugreifen.
Auch die ſo viel berufenen, mit einander zuſampten
hängenden Fiſcherei und Waſſergeſetze werden nicht
vorgelegt.

Dem allen gegenüber hat das, was wirklich kommen
wird, beſchränktere Bedeutung. Für die Schaffung
von Zwangsverbänden ſollen allgemeine Regeln und
ſpeziell für den Verband Groß Berlin ſoll eine prak
tiſche Geſtalt gefunden werden. Beim Verbande
Groß Berlin wird namentlich das Stimmenverhälinis

Schwierigkeiten bereiten. Man müßte es als eine
Ungerechtigkeit empfinden, wenn in der entſcheidenden
Verbandsverſammlung eine Koalition der außer
berliniſchen Gemeinden ihren Willen der Hauptſtadt
aufzwingen könnte; andererſeits wird man der Stadt
Berlin auch nicht die umgekehrte Möglichkeit gegen
über den Gemeinden der Umgebung gewähren wolen;
ebenſowenig dürfte der Hader zwiſchen beiden Teilen
in Permanenz erklärt werden, denn dadurch würde die
ſtaatliche Auſſichts behörde zum ſtändigen Eingreifen
veranlaßt werden.

Geſetzgeberiſche Aktionen, die die wünſchenswerte
Kodifizierung des Wegerechtes fortſetzen, haben bereits
der vorigen Seſſion vorgelegen und werden wieder
eingebracht werden. Die Fürſorgeerziehung verlangk

Dienstag den 10. Januar 1911.
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den Ausbau, ebenſo das Diſziplinarrecht dieſes
durch Einführung der Wiederaufnahme des Ver
fahrens und das ländliche Fortbildungsſchulweſen.

Jn wieweit der Etat durch ſeine Ziffern und durch
ihre Anordnung Anlaß zur Kritik gibt, wird ſich ja
zeigen. Schon jetzt kann man ſagen, daß in den all
gemeinen Erörterungen, die ſich an die erſte Etats
leſung zu knüpfen pflegen, das Verhalten des Landrats
Schröder eine Rolle ſpieles wird. Erweiſen ſich die
Darſtellungen der von ihm angeblich geübten Paſcha
wirtſchaft als zutreffend, ſo haben wir es mit einem
tiefbedauerlichen Falle zu tun, der die geſamte preußi
ſche Regierung, ſpeziell den Miniſter des Jnnern und
den Miniſterpräſidenten, vor die Frage ſtellt, ob ſie
für Gerechtigkeit in preußiſchen Landen eintreten
wollen oder nicht. Hier darf es kein Ausweichen und
kein Vertuſchen geben.

In der polniſchen Frage wird die Regierung die
Auskunft nicht verweigern können, ob für Anſiedlungs
zwecke noch Land da iſt oder nicht. Iſt kein Land
vorhanden, ſo erhebt ſich die weitere ſchwerwiegende
Frage, warum nicht das Mittel der Enteignung an
gewandt wird; gelingt es aber der Regierung, nach
zuweiſen, daß für die Zwecke der Befiedlung Land in
genügendem Maße zur Verfügung ſteht, ſo wird ſchwer
lich irgend eine Partei des Hauſes die Regierung zur
Enteignung drängen in jedem Falle wird man ſich
erkundigen, wo das Parzellierungsgeſetz bleibt. Auch
Gerichtsverhandlungen aus dem verfloſſenen Jahre
werden vermutlich beſprochen werden, wahrſcheinlich

von den verſchiedenen Seiten des Hauſes in ſehr ver
ſchiedenem Sinne.

Weder die Aufzählung des geſetzgeberiſchen noch die
des Die kuſſionsStoffs macht Anſpruch auf Voll
ſtändigkeit. Iſt das Penſum, an dem anderer Seſſionen
gemeſſen, nicht groß, ſo verlangt es doch gewſſenhafte
Arbeit, wie „der Racker von Staat“ ſie überhaupt
immer braucht. Er hat bekanntlich einige neue Kräfte
in ſeinen Dienſt gezogen mehrere Männer ſehen wir
an leitender Stelle, die vordem im Gemeindedienſt oder
an der zweithöchſten Stelle der preußiſchen Beamten
hierarchie ſtanden. Den neuen Miniſter des Innern
konnten wird, als er berufen wurde, nicht mit Jubel
ruf begrüßen; jede Förderung der Meinung, daß die
Leitung des preußiſchen Staates einer parteipolitiſch
und ſozial engbegrenzten Kaſte ausgeliefert ſei muß
unſeres Erachtens unheilvoll wirken auch der Schein
muß gemieden werden; trotzdem werden wir uns be
mühen, auch die Tätigkeit des aus der parlamentariſchen
Vertretung der deutſch konſervativen Partei hervor
gegangenen Herrn v. Dallwitz ſachlich und vorurteils

frei zu würdigen. M. Z.S

Eine ſchwere Anklage.
In den Münchener Neueſten Nachrichten veröffent

licht der Geh. Hofrat Profeſſor Dr. v. Soxhlet nun
mehr eine ausführliche Darſtellung der eigenartigen
Beziehungen der Deutſchen Landwirtſchaftsgeſellſchaft
bezw. des Bundes der Landwirte zum Kaliſyndikat,
welche in dieſen Tagen die Offentlichkeit mehrfach be
ſchäftigten. Bekanntlich iſt Dr. v. Soxhlet mit dem
Bayriſchen Landwirtſchaftsratwegendieſer Beziehungen
in Differenzen geraten, die ſchließlich zu einem Bruch
mit der letztgenannten Korporation geführt haben.
Nach der Darſtellung Prof. Dr. v. Soxhlets, für die
wir ihm die Verantwortung überlaſſen müſſen, hat die
Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft, an die ſich die
genoſſenſchaftlichen Verbände und der Bund der
Landwirte im Lauf der Jahre angegliedert hatten, von
1890 1909 an Proviſionen beim Verkauf von Kunſt
dünger 11 745 589 Mk. eingenommen und davon nach
Gewähr der Rückvergütungen an die Käufer 5 704 557
Mark für ſich zurückbehalten. Der Löwenanteil traf
auf das Kaligeſchäft. Das Kaliſyndikot hat ihr an
Verkaufsproviſion nicht weniger als 8973 195 Mk.
bezahlt, wovon ſie 3812964 Mk. für ſich behielt.
Dieſen Proviſionen verdankt die Geſellſchat ihr
jetziges Vermögen von 3,2 Millionen Mark. Bei dem
Vertrag ſind Landwirtſchaftsgeſellſch
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Landwirte, die beide Geld für ihre beſondere Zwecke
gebrauchen, der ſchwächere Teil, wenn es gilt, vom
Kaliſyndikat Vortelle für die Landwirte zu erreichen.
Das war auch der Fall bei dem Vertrag vom
Februar 1910. über den es zu den erwähnten
Differenzen zwiſchen Profeſſor Soxhlet und der Ge
ſellſchaft kam. Da wies erſterer ſogleich darauf hin,
wie gut die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft, der
Bund der Landwirte und der Reicheverband der
landwirtſchaftlichen Genoſſenſchaften für fich und wie

ſchlecht ſie für die Landwirte geſorgt
hatten, eine Schuld, die dadurch noch beſonders
ſchwer werde, daß die verſchlechterten Bezugs
bedingungen nicht nur für ihre Mitglieder, ſondern
für alle deutſchen Landwirte gelten. Jm einzelnen
zeigt dann Profeſſor Soxhlet, daß die landwirtſchaft
lichen Verbände ſich nicht darauf hinausreden können,

vom „hartherzigen“ Kaliſyndikat ſeien beſſere
Lieferungsbedingungen für die Landwirte nicht zu
erzielen geweſen, da ſie es doch recht gut verſtanden
hätten, größere Vorteile für ſich durchzuſetzen. Jm
Anſchluß hieran führt Soxhlet weiter aus

„Man kann nur einen Entſchuldigungsgrund dafür
gelten laſſen, daß die DeutſcheLandwirtſchaftsgeſellſchaft
und der Bund der Landwirte mehr zum Nutzen des
Kaliſyndikats und zu ihrem eigenen wirkten, als zum
Vorteil der Landwirte. Die landwirtſchaftlichen Ge
noſſenſchaften möſſen ſich in das Genoſſenſchafts
regiſter, die Deutſche Landwirtſchaftsgeſellſchaft und
der Bund der Landwirte aber müſſen ihre Firmen
und die Namen der Vorſtandsmitglieder ins Handels
regiſter eintragen laſſen. Und ſo ſind denn darin
(k. Amtsger. Berlin Mitte Abt. B. Nr 2693) neben
den übrigen Mitgliedern des Vorſtandes die beiden
Vorſitzenden, der k. preuß Staatsminiſter für Land
wirtſchaft, Domänen und Forſten v. Arnim und ſein
Miniſterialdirektor Dr. Hugo Thiel, als die Firmaträger
einer Handelsagentur eingetragen, und eine ſpätere
Eintragung vermeldet, daß der Herr Miniſterialdirektor
zum Wirkl. Geheimen Rat mit dem Prädikat Exzellenz
ernannt wurde. Nicht minder köſtlich iſt die Ein
tragung über den Gegenſtand des Handelsgewerbes:„Belebung des Handet mit deutſchen landwirtſchaft

lichen Erzeugniſſen und Hilfsmitteln im Jn und Aus
lande“. Wie der 1. Vorſitzende, Miniſter von Arnim,
bei der Hauptverſammlung 1904 berichtete, iſt die
Firma der D. L. G. „nach Maßgabe ihrer Vermitt
lungstätigkeit in das Handelsregiſter eingetragen
worden Das Handelsgeſetzbuch kennt aber keine
andere „Vermittlungstätigkeit* als die der Handels
agenter, und für ſie ſchreibt 8 84 vor, daß ſie das
Intereſſe des Geſchäftsherrn mit der Sorgfalt eines
ordentlichen Kaufmanns wahrzunchmen haben.

Der Hauptangriffspunkt Soxhlets war der ſogen.
PropagandagelderParagraph. Jm neuen Vertrag
1910 ſollten ſich die Körperſchaften für dieſe Propa
gandagelder „verpflichten, für die Steigerung des Ab
atzes der Kaliſalze durch Verſuchs Uterariſche und

Vortragstätigkelt unabläſſig Sorge zu tragen d. h.
ſie mußten, ſelbſtverſtändlich unter Verſchweigung der
Tatſache, daß dieſe Leiſtungen vom Kaliſyndikat bezahlt
werden, ihre Verſuchstätigkeit, die land wirtſchaftlichen

Zeitungen und die Wanderlehrtätigkeit in den Dienſt
der Reklame für das Kaliſyndikat ſtellen; überdies
mußten ſie fich die demütigende Vorſchrift gefallen
laſſen „dem Kaliſndikat einen Nachweis der Ver
wendung vorzulegen Dieſe Vertragsbeſtimmungen,
die mit Grund das Licht der Offentlichkeit zu ſcheuen
hatten, wurden ängſtlich geheim gehalten, wie denn
auch der ganze Kalivertrag nur wenigen Eingeweihten
zu Geſicht gekommen iſt. Soxhlet nannte die Beſtim
mungen zuerſt „ſchimpflich“, ein Ausdruck, den er
ſpäter auf gütliches Zureden eines ehemaligen Kollegen
zurücknahm und durch „unwürdig“ erſetzte. Wegen
dieſer Kritik iſt Soxhlet dann aus dem Düngeraus
ſchuß ausgeſchloſſen worden.



Politische Cebersicht.
Das aute Verhältnis zwiſchen Deutſchland

und Rußland, das ſeit den Potsdamer Beſprechungen
als etet ſicherer Faktor in der internationalen Politik gerten
darf iſt den Feinden Deutſchlands im Auslande erklärlicher
weiſe ein Dorn im Auge So fehlt es denn nicht an fort
wäh enden Treibereien in einem Teile der engliſchen uns
franzöſiſchen Preſſe; auch in Rußland ſelbſt finden fie
ftellenweiſe ein Echo, da gewiſſe Kreiſe nur im engen An
ſchluß an den Zweibund auf ihre Rechnung zu kommen
glauben Aber klar und bündig, wie der deutſche Reichs
kanzler und der Staatsſekretär des Auswärtigen Amts die
Ergebalſſe der Potsdamer Zuſammenkunft im Reichstag
dargtſtellt haben, iſt jetzt auch von amtlicher ruſſiſcher
Seite der Tatbeſtand feſtgeßellt, und alle abweichenden
Auesſtreuungen ſind in das Reich der Phartaſiemärchen
verwieſen worden. Für einige Zeit wenigſtens dürfte da
mit der friedenſtörenden Legendenbildung der Boden ent
zogen ſein. Solange das Deutſche Reich ein entſcheidender
Faktor in der Weltpolitik iſt, müſſen wir auf neue Verſuche,
uns an der freien Entfaltung unſerer Kräfte zu hindern,
freiſich immer wieder gefaßt ſein.

Geßterreich-Ungarn. Die Tſchechen ſind nach wie
vor beſtrebt, durch Ankauf von Grundbeſittz in
deutſchen Gegenden feſten Juß zu faſſen. Jn
letzter Jeit iſt wieder ein Objekt, und zwar die ehemals
Cellerſch und Laugerſche Maſchinenfabrik in OberRoſental,
zuletzt der Jirma Hermann Groſſe in Gera gehörend, in
tſchechiſche Hände übergegangen. Die Fabrik wurde von
dem Maſchinen und Werkzeugfabrikanten Richard Sulc in
Reichenberg käuflich erworben, der dorthin ſeinen Betrieb

verlegen wird. Ein antimilitariſtiſchertſchechiſcher Leutnant vom 29. Landwehrregiment,
namens Lewicki, derin einem tſchechiſchen antimilitariſtiſchen
Blatt Verleumdungen gegen ſein eigenes Re iment ver
öffentlicht hat, iſt vom Militärgericht zu Budweis zur
Degradation und vier Jahren Kerk. r verurteilt worden.
Das neue Kabinett gilt als gebildet, es dürfte bereits
am Montag beeidet werden. Freiherr von Bienerth
übernimmt das Präſidium und das Portefeuille des Jnnern,
das der Finanzen der Präſident der ſtatiſtiſchen Zentral
kommiſſion Meyer, des Handels Weißkirchner, der
Juſtig Hochenburger, des Unterrichts Graf Stürgkh,
der Eiſenbahnen der Pole Glombinski, der Arbeiten der
Jungtſcheche Profeſſor Gruber, des Ackerbaus der
tſchechiſch klerikale Graf Adalbert Schönborn, der
Landesverteidigung General Georgi.

Frankreich. Jn Paris iſt am Freitag der von
mehreren Rechtsgelehrten verfoßte Bericht über die
Einführung einer Verfaſſung im Fürſtentum
Mongeo veröffentlicht worden. Dem Bericht iſt der Text
eines Verfaſſungsgeſetzes beigefügt, dad die Billigung des

ürſten gefunden hat. Das Verfaſſung geſetz beſagt:
as Fürſtentum bildet einen unabhängigen Staat Die

e und die Souveränität des Fürſt n bleiben, wie in
n Vertiägen mit Frankreich feſtgeſetzt. Das Geſetz

garantiert die perſönliche Freiheit des Einzelnen, die Un
verletzlichkeit des Eigentums, das Verſammlungsrecht und
die Freiheit der Kulte. Die Regierung wird unter der
Hoheit des Fürſten ausgeübt durch einen Miniſter unter
Ditwirkung eines Staatsrats. Die Legislatur wird aus
geübt durch den Jürſten und einen Nattionalrat von
21 Mitgliedern die nach dem allgemeinen Stimmrecht auf
vier Jahre gewählt werden Das Gebiet des Fürſtentums
wird in drei Gemeindebezuke eingeteilt die von Gemeinde
körperſchaften verwaltet werden, an deren Wahl auch
Fraven mitwitken.

Rußland Kaiſer Nikolaus empfing am ruſſtſchen
Weihnachtsfeſt mehrere Hochſchullehrer und bemerkte
bei dieſer Gelegenheit, er wiſſe, daß die Tätigkett der Hoch
ſchullehrer ſchwer ſei. „Dienen Sie,“ ſagte der Kaiſer
weiter, „wirklich und mannhaft der Wiſſenſchaft, dem
Vaterkande und mir und unterſtützen Sie dieſenigen, welche
auf den Univerſitäten lernen wollen. Jch bin überzeugt,
dah die Zahl dieſer Lernenden wachſen wird.

n. Wenn der König von Spanien ſich auf
Reiten veſtndet, ſind die monarchiſchen Kreiſe des Königreichs

ſtets in großer Aufregung, da ſie wohl nicht mit Unrecht
belürchten, daß Alfonſos Leben nicht allzu ſicher vor feind
I Aaſchlägen iſt. Die republikaniſ“ e Propaganda hat
ſich in Spanien ganz unverhüllt vorgewagt, und gach dem
Sturge Manuels verkündeten die ſpaniſchen Geſinnungs
freunde Bragas und Machados, daß auch die Tynaſtte
Bourbon An hn valdigſt ihr Ende finden werde. Da alſo
die rebublikaniſchen Anſchläge zu jeder Zeit befürchtet
werden Wanen, gewinnt eine Nachricht Jntereſſe, die heute
ans Madrid kommt. Sie lautet: adrid, 7. Jan
Amtlich wird aus Malaga gemeldet: Als der König
das Palais des Gouverneurs betreten wollte, fiel
ein Kevolver, der einer Zioilperſon gehörte,
zu Voden und entlud fich mit lautem Knall.
Unter den Umſtehenden entſtand eine Panik. Zwei
Perſonen wurden verletzt. Dieſe Nachricht mütet aller
dings ſehr „amtlich“ an. Zivilo-rſonen, die bei Königs
beſuchen geladene Revolver bei ſich tragen und ſie ſo fahr
läſſig fallen kaſſen, daß ſie ſich entladen, treiben einen ſehr
gefährlichen Sport. Man muß wohl abwarken, ob man
noch utehr von dieſem rätſelhaften Revo lverſchuß
erfäbrt.

Perſten in Wucherhänden. Wie einem Londoner
Blatt ans Teheran gemeldet wird, ſoll die ſchwebende
Schuld der perſiſchen Regierung bei der ruſſiſchen Bank, die
1 W 000 Pfund Sterlng biträgt, jetzt als eine ſieben
prozentige Anleihe konſolidiert werden, mit einem Amorti
fationsfonde, der die Rückzahlung der Anleihe in fünfzehn
Jahren geſtattet. Da die bie her gezahlten Zinſen 12 Proz
nd zeitweiſe noch mehr betragen haben, wird eine be
dentende Erſparnis erreicht.

ien. Seltſame Gerüchte über das Ende
der Meunterer auf derbraſilianiſchen Marine.
Trotz der ſtrengen Zenſur der Meldungen aus Rio de

aneiro find dem „Berl. Tagebl. zufolge nach New York
tteilungen gelangt, welche beſagen, daß der Führer der

Marinementerei, der Neger Jogo Candido, und 44 andere
Gefangene, die ſeinerzeit cm eſtiert wurden pl ötz lich
geſtorben ſeien. Candido ſtarb angeblich an Brand,

26 andere Meuterer infolge von Sonnenſtich bei Reparatur
arbeiten in der Feſtung auf der Schlangeninſel, 18 ſeien

lge Hitze im Gefängnis erſtickt. Neuerliche Unruhen
hen tn Staate Para und an anderen Orten

Deutſchland.
Berlin, 9. Jar. Die Kaiſerin emfing am

Sonnabend nachmittag 12 Uhr die Gemahlin des

Kubaniſchen Geſandten de Queſada im hieſigen König
lichen Schloſſe in Audienz.

(Der Kronprin z) nahm Sonnabend vor
mittag, wie ein Telegramm aus Mattra meldet, an
einer Wloſchweinjagd teil und ſpielte nachmittags
Polo. Am Sonntag traf der Kronprinz in Lahore
ein, offizieller Enpfang fand nicht ſtatt. Nachmittags
unternahm er in Begleitung des Gouverneurs und der
Gefolge auf Elefanten einen Ritt durch die Einge-
borenenſtadt, beſichtigte das Fort und andere Sehens
würdigkeiten.

(Die Kronprinzeſſin) beſuchte von Aſſnan
aus Sonnabend vormittag mit Gefolge das Wüſten
lager Bab el Wadi und unkernahm am Nachmittag
einen Spaziergang in der Stadt. Um 9 Uhr erfolgte
die Abfahrt nach La xor.

(Zur Silberhochzeit des Fürſten
und der Fürſtin v. Bülow.) Am heutigen
Montag, 9 Januar, feiern der Fürſt und die Fürſtin
v Bülow in Rom ihre ſilberne Hochzeit. Es war in
Wien, wo der damalige Botſchaftsrat der deutſchen
Botſchaft in Petersburg, Beinhard v. Bülow, fich am
9. Januar 1886 mit Maria Beccadelli di Bologna
aus dem Hauſe der Prim e pi di Camporeale vermählte,
nachdem ihre erſte, am 15. Mai 1867 geſchloſſene Ehe
mit dem Grafen Karl v. Dönhoff 1884 gerichtlich
getrennt und vom helligen Stuhl aufgelöſt worden
war. Auch Graf Dönhoff war Diplomat; er iſt
1906 als preußiſcher Geſandter in Dresden geſtorben.
Zwei Kinder ſind dieſer erſten Ehe der jetzigen Fürſtin
v. Bülow entſproſſen: die Gräfin Eugenie Dönhoff,
Gemahlin des Grafen Nikolaus v. Wallwitz, der im
vorigen Jahre als deutſcher Geſandter in Brüſſel aus
dem Reichedienſte ſchied und ſeitdem in Wiesbaden
lebt, ſowie der unvermählte Dr. phil. Graf Siegfried
Dönhoff in Köln a. Rh. Die Jahre führten Herrn
v. Bülow und ſeine Gemahlin von Land zu Land.
Er verließ 1888 Rußland, um Geſandter in
Bukareſt zu werden, und von dort ging er
1893 l Botſchafter beim Quirinal nach
Rom. Jnm Sommer 1897 wurde er erſt mit
der Vertreiung des Staatsſekretärs des Auswärtigen
Amtes, Freiherin v. Marſchall und einen Monat ſpäter
zu ſeinem Nachfolger ernannt. Und als dann im
Okiober 1900 Fürſt Chlodwig Hohenlohe ſeine Würde
als Reichskanzler niederlegte, wurde der ein Jahr vor
her, nach der Abtretung der ſpaniſchen Marianen und
Karolinen an Deutſchland, in den Grafenſtand Er
hobene auf den höchſten verantwortlichen Poſten im
Reiche berufen, für den er, wie Fürſt Hohenlohe ſelbſt
in ſein Tagebuch ſchrieb: jedenfalls der beſte war.
Neun Jahre lang war er, ſeit dem 6. Juni 1905 als
Füeſt, Kanzler des Deutſchen Reiches, und die Um
ſtände, unter denen ſein Sturz erfolgte, ſind noch in
friſchen Gedächtnis Schon vorher hatte Fürſt Bülow
in Rom, wo er während ſeiner ganzen Laufbahn am
liebſten geweilt hatte die Villa Malta erworben, um
dort einſt, fern von der aufreibenden Politik den Abend
ſeines Lebens zu verbringen. Als Fürſt Bülow Berlin
verließ, ſprach er den Entſchluß aus, ſich von allen
politiſchen Tagesfragen fernzuhalten, und er hat dieſes
Vorhaben getreulich durchgeführt. Niemandem iſt es
gelungen, ihn aus der Rolle des ſchweigenden Zu
ſchauers herauszulocken Er führt mit ſeiner Gemahlin
das Leben eincs Grandſeignenrs von hoher Kultur,
geehrt und geſucht von der vornehinſten Geſellſchaft

Roms.
(Das Parlament der Landräte.) Die

Landräte ſpielen in Preußen eine außerordentlich große
Rolle. Das haben nicht nur die letzten Prozeſſe be
wieſen, bei denen Landräte in Frage kamen, das zeigt
auch die Zuſammenſetzung des Preußiſchen Ab
geordnetenhauſes, das in den nächſten Tagen
ſeine parlamentariſchen Arbeiten wieder aufnimmt.
Der landrätliche Einfluß in dieſer zweiten Kammer
des preußiſchen Landtags iſt noch größer, als man
gemeinhin denkt. Denn der preußiſchen Volksver
kretung gehören nicht weniger als 24 aktive Land
räte an. Dieſe verteilen ſich auf ol gende Parteien
Konſervative 17, Freikonſervative 5, Zentrum 1,
Nationalliberale 1. Dazu kommen 27 Landräte a. D.,
von denen ſich 19 zu den Konſervativen, 6 zu den
Freikonſervativen und je einer zum Zentrum und zu
den Nationalliberalen rechnen. Nun treten noch 83
Abgeordnete hinzu, die in den Kreisausſchüſſen
und Kreistagen ſitzen, die faſt durchweg mit den
Landräten durch dick und dünn gehen. Von ihnen ſind

51 konſerpativ, 19 freikonſervativ, 8 Zentrumsleute
und 5 nationalliberal. Wir haben alſo im Abge
ordnetenhauſe eine landrätliche Phalanx von 134
Mann. Das iſt faſt ein Drittel der ganzen Volks
vertretung! So haben ſich die Geſetzgeber die Zu
ſammenſetzung dieſes Parlaments doch wohl nicht
gedacht! Kennzelchnend fär preußiſche Verhältniſſe iſt,
kaß von dieſer Landratsgruppe 117 Mann zu den
Konſerdativen und Frefkonſervativen gehören, 10 zum
Zentrum und nur 7 zu den Nationalliberalen und
daß alle apderen Parteien glatt ausfollen.

Volks wirtschaft liches
Die Norddeutſche Allgemeine Zeitung

bemüht ſich in einem längeren Entrefilet den Rachweis zu
führen, daß die Kommiſfionsbeſchlüſſe über die Fern
ſprechgebührenordnung den Vorwurf der Mittel
ſtandsfeindlichkeit nicht verdienten und ſie behauptet nach
den amtlichen E hebungen würden mindeſtens 6 aller
Teilnehmer eine Gebührenermäßigung erfahren davon
kämen 8 o auf Netze in mittleren und größeren Städten,
nur 20 auf kleinere Vermittlungsanſtalten. Dieſe amt
lichen Ermittelungen werden nun aber im Einzelnen nicht
nachgewieſen, ſo daß man wirklich nicht weiß, was man
dann halten ſoll. Aber ſelbſt hiernach ſteht feſt, daß
33 o der angeſchloſſenen Teilnehmer eine Erhöhung der
Gebühren werden zu tragen haben. Und daß dieſe zum
Teil ganz exorbitant hoch iſt, wagt auch die Norddeutſche
Allgemeine Zitung nicht zu beſtreiten.

Die Fleiſchnot in Oſterreich. Jn einer am
Montag in Wien abgehaltenen Verſammlung der Gerofſen
ſchaft der Fleiſchſelcher (Schweinemetzger) wurden heftige
Klagen geführt über die zunehmende Viehnot, die Ver
zögerung des ſerbiſchen Handelsvertrags, die Groß
ſchlächterei und das gewerbefeindliche Gebaren des Wiener
Magiſtrats. Ja einer Reſolution wurde u. a gefordert
die ſofortige Jntraftſetzung des ſerbiſchen Handelsvertrags,
der Anſchluß der Gemeinde Wien an die Städte Organi
ſation zum Bezuge überſeeiſchen Fleiſches, die L'quidierung
der ſtädtiſchen Großſchlächterei, die Auflaſſung des ſtäd
tiſchen Viehübernahmeamts, die Ermäßigung der Eiſen
bahntarife für die galiziſchen Schweinetransporte, die Auf
hebung der ſtädtiſchen Verzehrungsſteuer und die Er
mäßigung der Schlachtgebühren im ſtädtiſchen Schweine
ſchlachthauſe um die Hälfre.

Mißverſtändniſſſe des Wertzuwachs
ſteuer geſetzes in agrariſchen Kreiſen, wie ſie nach ihrer
Meinung in Zuſchriſten an ein „führendes Organ der
rheiniſchen Preſſe enthalten ſind, ſucht die „Nordd. Allg.
Ztg.“ in einem Schatzamts offiziöſen Artikel zu berichtigen.
Darin heißt es u. a.: „Die Annahme, daß die Aufrecht
erhaliung der Gemeindezuſchlagsbefugnis
neben dem Reichsgeſetz zu einer Überlaſtung der Geund
beſitzer und einer übergroßen Buntſcheckigkeit der Steuer
ordnungen führen würde, überſieht, daß die Möglichkeit,
Zuſchläge einführen, nicht nur wie bisher von den über
einſtimmenden Mehrheitsbeſchlüſſen der Gemeindebe-
hörden und von der Zuſtimmung der betreffenden Staats
regierung abhängig gemacht, ſondern auch durch das Geſetz
ſelbſt in enge Schranken gebunden iſt. Die Staats
regierungen werden auch ferner darauf halten, daß bei
Regelung der Zuſchläge nicht weiter gegangen wird, als
dies durch die ö tlichen Beſonderheiten geboten erſcheint.
Die Notwendigkeit einer Rückbeziehung des Geſctzes auf
Erwerbsefälle bis zum 1. Januar 1885 iſt, wie in den
Beratungen wiederholt hervorgehoben wurde, im Jntereſſe
der finanziellen Wirkung des Geſetzes nicht zu entbehren.
Sie liegt zugleich im wohlverſtandenen Jntereſſe gerade der
kleineren Beſitzer und des ländlichen Grundbefitzes, weil
dutch dieſe Rückbeziehung dem lange in einer Hand be
findlichen Befitz die Möglichkeit geboten wird, während der
Beſitzzeit gemachte Aufwendungen ſich anzurechnen; außer
dem wird für jedes Jahr der Beſitzzeit dem Erwerbspreis
ein Sotz von 22, 2 oder 1 Proz. je nach dem Wert des
Grundſtückes h nzugerechnet, die der Steuer zugrunde liegende
Wert uwachsſumme alſo verringert. Vor allem aber iſt
wicht einzuſehen, warum dieſen angeblichen Nachteilen der
Rückbeziehung die von dem bezeichneten Blatt emnpfohlene
längere Beibehaltung des Zuſchlagdrittels zum Umſatz
ſtempel vorzuziehen wäre, da dieſe Abgabe anerkannter
maßen eine gröbere und weniger gerechte Form der
Belaſtung darſtellt. Die Beſorgnis, daß dem landwirt
ſchaftlichen Beſitz aus der Abgabe beſondere Nachteile und
Unbequemlichkeiten entſtehen könnten, rechnet nicht mit den
mehrfachen Sonderbeſtimmungen, die auf Grund der Vor
ſchläge hervorragender Sachverſändiger der Vorlage an
g'fügt ſind; insbeſondere nicht mit der Abſtufung des in
S 20 Abſ. 8 vorgeſehenen Zuſchlages nach dem Werte der
Grundſtück

Gerichtsverhandlungen.
Merſeburg, 5. Jan, (Schöffengericht) Das

Dienſtmädchen Martha K. in Diemnitz hatte den Geſinde
dienſt bei dem Rittergutsbeſitzer Dr. Dieck in Zöſchen ohne
geſetzmäßigen Grund verlaſſen weshalb fie mit einem Ber
weiſe beſtraft wurde. Die Handelsfrau Emilie S. ven
hier hatte in ihrem Grundſtück Sand Nr. 36 ohne polizei
liche Erlaubnis bauliche Veränderungen vorgensw nen
und war deshalb von der hieſt zen Polizeiverwaltung in
eine Geldſtrafe von 30 Mk. ev 3 Tagen Haft genommen
worden, gegen die ſie gerichtliche Entſcheidung beantragt
hatte. Das Gericht ſtellte ihre Strafbarkeit feſt, ermäßigte
aber die Buße auf 15 Mk. ev. 5 Tage Haft. Der Arbeiter
Friedrich P in Wallendorf hatte am 2. Oktober 19.0
einem Landwirt in Wegwitz eine Fuhre Brennholz im Werte
von 4 Mk. entwendet, weshalb er wegen Diebſtabls mit
einem Tage Gefängnis beſtraft wurde. Der Reiſende
Karl W. in Köln hatte einen Strafbefehl in Höhe von
60 Mk. ev. )0 Tagen Gefängnis und 2 Tagen Haft erhalten,
weil er am 15 Oktober 1910 in Merſeburg mit einem
Automobil gefahren war, ohne das hintere Erkennungs
zeichen erleuchtet zu haben und ohne im Befitz der er
forderlichen Jührerpapiere zu ſein. Da er zur heutigen
Verhandlung nicht erſchienen war, wurde fein Ein
ſpruch gegen den Strafbefehl verworfen. Der
Tiſchle weiter M. hier ſt Beſitzer eines Hundes, der
von der Polizei als biſſig bezeichnet iſt und den er deshalb
nicht frei umherlaufſen laſſen darf. Gegen die ſe Verfügung
hatte M. mehrere Male verſtoßen, weshalb er von der
Politzeiverwaltung mihrere Strofverfügungen mit zu
ſam men 30 Mk. ev. 6 Tagen Haft erhalten hatte. Hiergegen
beantragte er gerichtliche Entſcheidung. Das Gericht be
ſtätigte jedoch die Polfzelſtrafen. Freigeſprochen wurde
d r Geſchir. führer Johann St. von hrer, welcher beſchul
digt war, mit zwei aneinander gekoppilten Wagen durch
Merſeburg gefahren zu ſein. Die ledige Magdalene G.
von hier hatte am 12. November 1910 n Halle a. S einer
Verwandten von ihr eine weiße Wollbluſe im Werte von
5—6 Mr. entwendet. Jhre Strafe wurde auf 1 Tag Ge
fängnis feſtgeſetzt. Die Arbeiterin Adelßerd P. aus
Erfurt wurde wegen Landſtreichens mit 2 Wöochin Haft
beſtraft; auch wurde ihre Uberweiſung an die Landes
poligeibehörde ausgeſprochen. Der Arbeiter Friedrich K.
von hier hatte beim letzten NovemberJahrmarkt hier etner
Handel sfrau aus Leipzig von derem Stande eine Wachs
tuchdecke im Werte von 9 Mk. entwendet. Mit Rückſicht
auf ſeine Jugend ſetzte das Gericht einen Verweit feſt.



l. Halle, 7. Jen. (Strafkammer) Drei 17—19
jährige Burſchen, der Maurer Paul Schröder aus
Delitz a. B, der Schweizer Mox Schröder aus Lauch-
ſtedt und der Schweizer Wilhelm Simon aus
Schotterey, überfielen in der Nacht zum 18 Septimber
v. J in Delitz nach einem Turnerball den Maurer Paul
Dierſch aus Halle, der bei ſeinen Elters in Delitz zu Beſuch
war. Schon im Tanzſaal hatten ſie Dietſch aus gering
fügigem Anlaß angerempelt und hin und Her geſchuppt.
Aus dem Saale gewieſen lauerten fie Dietſch in der Nähe
des Tanzlokals auf. Sie ſtießen während des Wartens
drohende Rufe aus wie: „Den erwiſchen wir noch! Den
Hund ſchlagen wir heute noch tor!“ Als Dietſch endlich
erſchien, ſtürzten ſte ſich mit noch mehreren andern auf ihn
und verprügelten ihn. Er erhielt Fauſtſchläge und Fuß
tritte, flüchtete ſich ins Gehöft ſeines Vaters und holte ſich
zu ſeinem Schutze ein Beil. Sobald er damit vor die Tür
trat, fielen die drei nun erſt recht gründlich über ihn her und
„plar tzten“* nach Angabe ſeiner Mutter „auf ihn los wie
auf einen alten Ochſen“. Auch drangen ſie ins Gehöft ein
und mißhandelten ihn dort trotz der Abmahnungen und
Hinausweiſe ſeiner Eltern weiter. Mex Sch öder bediente
ſich bei der wüſten Prügelei eines Meſſers, S mon eines
Schlüſſels, Dietſch erhielt außer zahlreichen Beulen und
Schrammen fünf M ſſerſtiche in den Kopf Auch ſeine
Mutter bikam Ldei h en Abwehrverſuchen einen Stich
in de Hand. Sein Vater wurde ebenfalls geſchlagen und
zu Boden geworfen. Mox Schröder und Simon find
wegen Roheitsvergehens bereits vorbeſtraft. Die Straf
kammer erkannte gegen Max Schröder wegen Miſſer-
ſtecherei und gemeinſchaftlichen Hausfriedensbruchs auf
ein Jahr und ſechs Monate Gefängnis und verfügte ſeine ſofortigegnhaftnahme. Simon wurde
zu neun Monaten Gefängnis, Paul Schröder zu
zwei Monaten und einer Woche verurteilt.

ebnrgWogeigen für Merſ

Heute nacht 1 Uhr Verschied nach Kurzem, schwerenKirchen R Familiennagchrichten.

Dom. Vakat. Leiden infol 1 inniggeliebte,Donnerstag abends S Uhr, iden infolge eines Schlaganfalles unsere inniggeliebte
Bibelſtunde in der Herberge zur
Heimat. Diak. Wuttke.

Stadt Getauft: Hugo Erich, 1 unehel.
S Charlotte Wilhelmine Diderike, T. des

t ſchaffuers Fiedler Getraut: der
reher M. R. Günther mit Frau F. Ageb. Schwarze. Beerdigt: die unvereh

Sachſe; der S. des Dachdeckers Kunze; die
Witwe Tron mer

Mittwoch abend 8 Uhr Bibelbeſprech
ſunde, Mühlftr. 1. Paſtor Werther.

NPeumarkt Getraut; der Maurer
H. K. Friedrich zait E M. M geb Fiedler.

Beerdigt: die Ehefrau des Arbeiters
Störier in Venenien.

Altenburg
Bretſchneider

Beerdigt: der Jnvalid

Statt besonderer Meldung
Sonntag morgen verschied nach

schweren Leiden meine gute Tochter,

Vermischtes.
(Schweres Unglück auf der Berliner Süd

ringbahn) Aus Berlin wird telegraphiert: Am
Sonnabend fuhr der Vollringzug A irrtümlicherweiſe
bei Stralau Rummelsburg anſtatt auf dem Vollring auf
dem Südringgleis nach der Stadt. Der Lokomotiv ührer
merkte erſt den Jertum, als er an dem B'ockfignal mit der
ganzen Zuglänge vorbeigefahren war. Um in den richtigen
Fahrweg zu gelangen, drückte der Lokomotiovführer den
Zug etwa 450 Meter über das ſeinen Zug deckende Block
ſignal zurück Jazwiſchen war ordnungsgemäß dem nach
folgenden Südringzug 2122 Einfehrtserlaubnis in die
Blockſtrecke gegeben der nun auf den zurückdrückenden
Zug A7 auffuhr. Jnfolge des Zuſammenſtoßes ent
g leiſten fünf Wagen beider Züge und die Stirn
wä de einzelner Wagen wurden eingedrückt Von den
Reiſenden der beiden ſtark beſetzten Züge haben ſich 35
Perſonen als verletzt gemeldet. Das „Berl.
Tageblatt“ meldet folgende Einzelheiten: Der Arbelterzug
Nr. 7 ben tz' den Vollring und befördert die Arbeiter, die
in den Vororten wohnen, nach Berlin und wieder zurück.
Er iſt daher zu Beginn und zu Ende der Arbeitsſtunden
ſtets voll biſtzt Als am Sonnabend abend der Zug das
Stellwerk EST bei Bahnhof Stralau- Rummelsburg
paſfiert hatte, ſah der Lokomotioführer plötzlich, daß er auf
einem falſchen Gleis fuhr. Da er glaubte, daß er das
Signal zum Rückfahren erhalten habe, gab er Gegendampf
und fuhr zurück. Die Beamten des Stellwerks ſtellen es
jedoch entſchieden in Abrede, daß dieſes der Jnftruktion
völlig widerſprechende Signal gegeben worden ſei. Als der
Zug das richtige Gleis wieder erreicht hatte, brauſte ein
Südrinozug heran und fuhr auf den Arbeiterzug auf. Der
letzte Wagen des Arbeiterzuges wurde ſofort aus dem
Gleis geſchleudert. Die übrigen Wagen wurden
dicht aufeinander geſchoben. Glücklicherweiſe befanden fich
beide Züge in ſehr kangſamer Faährt, ſo daß ein noch
größeres Unglück vermieden wurde. Die Paſſagiere des

treue Sehwester, Tante und Grosstante,

Fräulein El Fuunfy
im 75. Lebensjahbre.

Merseburg, den 8. Januar 1911.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen zeigen

dies tiefbeträbt an

Frau Geh. -Rat ma Steinbeek, Münster, W.
Frau Oberstabsarzt Dr. Alma Spiering, Halberstadt.
Frau Apotheker Anna Runde, Halberstadt.

Die Beerdigung findet am PDienstsg nachm. 3 Vhr
von der Kapelle des städtischen Friedhofes aus statt.

unsere geliebte Schwester

sb etV stillo Teilnahme bittet im
Namen der Hinterbliebenen S

Frau Anna Brandt
geb. Frauenheim.

Beerdigung findet Mittwoch nach-
mittag 3 Uhr von der Kapelle des
atadtischen Friedhofes aus Statt

Danksa gang
Zaröckgekehrt vom Grade anſeres lieber

unvergeßlichen Baters ſagen wir allen, die
ſeinen Sarg mit Blumen ſchmückten und
ihn zur letzten Ruhe begleiteten, unſer
tiefgeſkslteſten Dank. Beſenders Dank
ſeinen Kameraden vom Landwehrverein urd
der Sterbekaſſe der Zimmergeſellen. Möge
jedem ein leichtes Ende beſchieden ſein.

Merſeburg und Radewell,
den s Jannar 1911.
Die trauernden Hinterbliebenen.
Familie Bretschneider

Dank.
Für die vielen Beweiſe der Liebe und

Teilnahme beim Begräbnis meiner mir
nuvergeßlich guten Frau ſowie für den
reichen Bumenſchmuck und das letzte

Tüchtige

Schlosser, Schmiede,
Bohrer, Drehoer,

MAunſersatmiede, Munler

An Atbeſſer
(nicktorganisierte)

für dauernde Resehäftägung bei hohem Lohn gesucht.

Weise e Monski, Halle a. S.
Fabrik III, Turmstr. 94/96

Arbeiterzuges wurden durch den Zuſammenſtoß ſtark
durcheinander geſchüttelt und trugen zum Teil ſchwere
Quetſchwunden davon.

Reklameteil.
Wie man die Schuppenbildung beſeitigt.

Von einem Spezialiſten
Es iſt eine altbekannte Tatſache, daß die Bildung von

Kopfſchuppen für faſt alle Krankheiten des Haarbodens
verantwortlich zu machen iſt, insbeſondere auch für das
Kahlwerden und das frühzeitige Ergrauen der Haare.
Manchem dürfte daher das nachſtehende Rezept zur Berei
tung eines bewährten Hausmittels willkommen ſein, von
welchem ein hervorragender Spezialiſt nach genauen und
weitgehenden Verſuchen erklärt hat, es beſeltige die
Schuppenbildung meiſt ſchon bei ein bis dreimaliger An
wendung vollſtändig Man kann ſich dies Rezept leicht
von irgend einem Apotheker oder Drogiſten zuſammen
ſtellen laſſen: 85 gr Bay Rum, 30 gr Livola de Composte,
1 gr krist Menthol Dies wird ordentlich durcheinander
geſchüttelt und iſt dann nach halbſtündigem Stehen ge
brauche fertig Die fertige Früſſigkeit, welche man ſich
übrigens auch durch Zufügung von Teelöffel beſſeren
Parfüms parfümieren laſſen kann, reibe man morgens und
abends mit den Fingerſpitzen leicht in die Kopfhaut ein.

Dieſes Rezept iſt kein Haarfärbemittel, es iſt aber un
übertrefflich zur Stärkung des Haarwuchſes und erweiſt ſich
bei frühzeitig ergrautem Haar als ſehr dienlich zur Wieder
erlangung ſeiner natürl chen Farbe.

Fatentanvaltsblro Sack
c

Bekanntmachung.
Der Kampf gegen die Mücken, ins

beſondere gegen die Verbreiterin der Malaria
(Wechſelfiebers) ſoll, ähnlich, wie dies in
den benachbarten Teilen des Königreichs
Sachſen geſchießt, für den Kreis Merſeburg
im Gebiet der Luppe und Elſter, Aue und
der Stadt Merſebürg aufgenommen werden.
Die Mücken ſichern ihren Fortbeſtand
während der kalten Jahreszeit durch Kber
winterung eilertragender Weibchen. Es
tommt daher vor allem die Vernichtung
der in Kellern, Vöden, Ställen, feuchten
und kühlen Räumen überwinterte Mücken
in Betracht

Zu dieſem Zweck find die Räume wieder
holt nach Mücken abzuſuchen indem man
Wünde und Decken mit einem feuchten Tuch
abwiſcht und ſo die Mücken zerdrückt, oder
ſie mit Licht oder Spirituslampen ab
ſengt. Sind die Schlupfwinkel nicht zu
gänglich oder iſt das Abſengen feuer
gefährlich, ſo vertilgt man die Mücken
durch Ausräuchern der Räume mit einem
Mücken-Vertilgungspulver, über S
Zuſammenſetzung das 1909 an die Ge
meinden vertet te Merkblatt Aufſchluß gibt.

Eventuell kann das Merkblatt noch bei
zir bezogen werden.

Die Ortspolizeibehörde erſuche ich, die
angegebenen Maßregeln in der Zeit vom
18.--24. Januar 1911 durchführen zu laſſen
und die Säimigen eventuell mit Zwangs
mitteln an zuhalten

J Merſeburg, den 22. Dezember 1910.
Der Königliche Landrat

Graf d'Haußonville.Cerm. Flgchnancung
empfiehlt

Cabeljaw,
S h onen, Zander.

Ferner
e feinſte Kieler Bücklings,

geräuch. Schellſiſch, Inndern,
Lachsheringe, Bratheringe,

Kardinen, Fiſchkonſerven,
Zitronen, Datteln, Feigen.

W. Kraähme r.
Empfohſo pr. Nastochsenſieſsen a Pr.
von 70 Pfg. an. Schweinefleiseh,
Schmseer u. fettes Fleisch sowie Salz-
knochen, Dienstag fr. haussechl. Wurst.

Baumannm. Gofthordtſtraße 27.

MaurelBegtühnisKouſſe

ehrende Gelett ſage allen herzlichen Dank
Venenien, den 9 Januar 19 1

Der trauernde Gatte
Karl Störzer.

Weſſenfeſser Straho 99,
2. Gta e. 5 Zimmer, Küche und Zubehör,
zum 1 Juli zu vermieten.

Lo gie, Keine Ritterſtr. Stube, K. und
Küche, wegzugshalber zu vermieten und
ſofort zu bezieben. Näheres

Friedrichſtraße 16 Laden

Laden mit Wohnung
Gotthardtſtr. 27 zut vermieten und 1 Aprl
zu beziehen. Beſichtigung 3--5 Uhr erbeten.

G Sehönberger
8 Zimmer und Zubehör,Wohnuns, zu vermieten

Clobigkauer Straße 16 b

Moſſe. e erExped. d. Bl. erbeten.

Kolonlalwarengeschäſt
von ſtrebſamem Kaufmann zu kaufen ge
ſucht Ausführl ſche Offerten erbitte unter
B. L an vie Exped d. Bl.
Sige grosse neumelkende

Kun mit dem Kalbe
ſteht zum Verkauf Röffen 15

Pferde zum Sehlachten
käuit j derzeit und zahlt höchſte Preiſe

R. Thurm, Halle a. S.
Jnh. Johannes T urma,

Vlauchaerſtr 29 Telifos 518.

Vlehsalz
empfiehlt

KRKäduarcd KIauss.

I großer Handwagen mit Zughund

und noch verſch. andere Gegenſtände,

paſſend für Schmiede, ſind zu verkaufen
fraubleben Friedrichetragce 10, II.

Jahrelanger
Geſichts Ausſchlag

in einigen Wochen geheilt
chdur

Obermehyers Herba-Seife.
Herr Geometer Krämer, Bad Nau

heim, ſchreibt:
„Jch beſcheinige hiermit, daß mir Herba

Seife für meinen Geſicht sausſchlag, an dem
ich jahrelang auf die un angenehmſte Weiſe
gelitten, nach einigen Wochen vollſtändig
Heilung brachte.“

Obermeyers HerbaSeife zu haben in

Die
General Versammlung

findet

Sonntag den 15. Januar d. J.,
nachmittags pünktlich 3 Uhr,

im Reſtqurant „Zur guten Quelle ſtatt.
Der Vorstand

Suche ſofort oder 1. Februar
ſauberes ſleißiges Dienſtmädchen.

rau Steuer Nermarkt 46.
Ein ordentſ Menstmädehen
vei hodem Lohn ſofort geſucht. Näheres
bei Carl H cken, Sattlermeiſter.

53] S S SBroſche mit Pyolog aphie Sonntag
gachmittag verloren worden. Bitte gegen
Belohnung abzugeben Fiſcherſtr 22. part.

Der heutigen Geſamtauflage liegt
ein Proſpekt der Sanatogenallen Apoth. Drog, Parfüm. a Stück

20 Pfg. 30 o ſtärkeres Präp. Mk 1. Werke Bauer Cie, Berlin 8W. 48 bei.



g en8 VFunkenbarg. 8ew OS zO Ginophon- Theater Woisso Wang“
o S Ununterbrochen täglich grosse Vorstellungen von nachm. 4 Uhr bis abends II Uhr. 2 Altes Schützenhaus) v
S Wöchentlich zweimaliger Programmweehsel von nur erstklassigen Bildern S a

L eiten 2prs dine wie virextten. S eGreenHab' Acht!
Ganz vorzüglich

wirken E. Walthers Fiehtennade-

bruskhonhons

Husten u. Heiserkeit

a 30 und 50 Pfg. bet:
ulins Trommer, Unter Altenburg 18

Welzel, Domplatz 2.
anl Heſſe. Neumarkt 20,
aul Göhlſch. Neumarkt 39,
ichard Helmar, Burgſtr. 22,

Karl Hennicke, Bahnhofſtr. 10

Programm.
Zwei Adelſtände. Dras a

aus den oberen 10000
2. Müller und Lotte im Dienſt.

Zum Wätzen.
3. Palermo. Herrliches Naturbild.

4. Piefke lernt photo
graphieren Alles weint
vor Lachen.

Ein altes Lied e
greifendes Drama.

6. Ein richtig kebender Teddhbär.T übſinn ſchwindet 9
7. Das Neueſte vom Neueſten.

Geößte Sehenswürdigkeit.
8. Fanfarenmarſch. Tonbild.

Diverſe Einlagen.
Dienstag und Mittwoch Anfang

Vor Knzeige.
Rauch Olub

BI ASII,
veranstaltet Sonntag den 5. Februar i 911
in den festlich dekorierten Räumen des Etab-
lissements Caſtno einen

Maskenball
Alles Näh. d. spät. Anz. Das Pestkomitee.

Städtiſche Sparkaſe Merſeburg.

Die Verzinſung der Einlagen zum Zinsfuſz von 3, e
beginnt mit dem Tage nach der Einzahlung und endigt mit dem

S Tage vor der Rückzahlung. Die Rückzahlung erfolgt au üno z ohne Kündigung Da ſoett dies der Barbeſtand der per J

e S 2 kaſſe geſtattet. eS See h s Merſeburg, den 27. Dezember 1910. Einen Lehrlingo e n. S Der Vorſtand der ſtädtiſchen Sparkaſſe. ſucht zu Oſterne nete ans s 7 ſſ S r hWeberall zu hab n. s V M b d i d x olonitab n Woll warenSe onſum-Verein zu Merſeburg un gegen ne n t
d S E. G. m. b. H.S S9 Wir empfehlen unſere Koſt und Hehrling.

4 Ernſt Sitte, Bad Lanchſtedt.Sparkassen- Einrichtung
ur geſ. Wenutzung.Enge von Mk. an werden vom Tage der CGinzahlung an

mit 4 Prozent verzinſt.und alle Keparatur- Arbeiten bei
reellſter Bedfenang!

Gustav Hönemann,
HRALLE a. S.,

Neue Promenade 16. Ecke Leipziger
ſtraße. Telephon 3631

Nahmaſchinen
werken ſchnell und gut repartert bei

K. Albreekt. Schmaleſtraße

III

Auszahlung gekangten. Wir zahlten außerdem vom 9. bis 15. Dezem

Mark an die Beteiligten zurück.

Arbeiter, benutzt Eure eigenen Jnſtitutionen,

Der Vorstand
Dienstagpfr. dausſchlachtene Burf.

C. Sieger
DienstagL fie sſhl War

Ernst Vogel, Lauchſtedterfte
Von der Reise zuruek
Dr. Kauffmann,

Nervenarzt, Halle a. S.
Klavierſtimmen

führt aus Rud. Meckert,
Ein zuverl. Geſchirrführer

geſucht Hevrtel, Neumarktswühle.

Einen Lehrling
ſucht Herm Stein, Töpfermeiſter,

V. d Gotthärdtétar.
Tinen Sehmiedeſenrſing
ſucht Oſtern

Schmiedemeiſter Länder Kitzſchen.

1 Lehrling
für Comtor zu ter geſelſcht.

A Börteher, Vaugeſchäſt.

Zurückgeſetzte

Kleider u. Blusenstoffe,
Leinen und Baumwollwaren,

Reste aller Art
z weit herabgesetzten Preisen.sdwnlliſe Amen ind Külder Konfettinn,

ſowie

Zeppiche, Tchdedten, Vorlagen etc.

W beſonders billig.

c S
34

Rossmarkt I.Mevrseburg.

Sparkarten und Hparmarken a 50 fg. ſind in allen unſern Verkaufs
geſchäften zu haben. Durch das hieſige Gewerkſchafts-Kartell wurden
uns im letzten Halbjahr 1910 6170.44 K. überwieſen, welche unter als Hilfe in Damenſchneiderei. Gefl. Offert.
Kontrolle des Kartells Mitte Dezember an die einzelnen Sparer zur

Jetziger Beſtand unſerer Sparkaſſe 40 000 Mark.

wenn Jhr Sicherheit für Enre Spargelder haben wollt.
Schlachtefes Wenutzung unſerer Sparkaſſe ſteht auch jedem Vichtmitgkied

S re ea (andentur Ausherlſf.

lerDende zur Damenschneidere.

geſucht Vorwerk 4
Junge Mädchen als Lernende

ſür beſſere Damenſchneiderei
geſucht. Frau BI. Naumannm,

Roßmarft 9,
Junges veſſeres Madchen ſucht Stelle

unter R BI an die Ex»sd d. Bl. erbeten.
-----=--2ber Ein junges Radchen, in allen Fächern

an Rabatt-Hpargeldern und Rückvergütung die Humme von 51 25, 91 des Hausvaltes erfabren, ſucht l. April
Stellung als Wirtſchafterin, bei einzelner
Dame oder Herr, am lieben in Merſeburg
bei Familienanſchlus. Gefällige Angebote
ſind zu richten an Wlse Müller, Mamſell,
Rittergut Hobenberg bei Gordbeck Alten.

Wegen Verhetratung des jetzigen ſuche
ſo bald als möglich ein

ordentliches Hädehen,
welches auch melken kann.

M Kovlenz, Röſſen 13

e Auf ein größeres Bauerngut nahe
Verſeburgs, wird per 1. März ein junges
Mädchen im Alter nicht unter 16 Jahren
zur Erlernung der Landwirtſchaft bei

Jamiltenanſchluß ohne gegenſeitige Ver
M ütung geſucht. Offerten ſind unter Land
wirtſchaft 100 in der Exped d. Blattes
niederzuttegen

Wegen Erkrankang unſeres Mädchen
Jene en fücht. rauheres Hädchen.

Gr. Ritierſtraße 21.
Vin juverlaſſiges Nennen

Das melken kann, wird ſofort geſucht
WMenſchan 41.

Dienſtmädchengeſuch.
e Ziehe am 1. März oder 1. April nach
Merſeburg und ſuche dann ein beſſeres, ge

lwandtes, nicht zu junges Mädchen für Küche
und Haus, das auch etwas kochen kann.
Preis Angebote mit Bild, auch von Ver
Nnittler, unter W 5265 an Hagſenſtein

BVosgler, A. G., Magdeburg erbeten.

S e ſur ſo ort eine
ſaub. Aufwartung,
die eventuell die Wäſche mit übernimmt.

Frau Regierungs Referendar Pitzſchke,
Breite Straße 15

Eigentümer kann dieſelbe abholen bei
L Bath, Rrauhbousüroße 9.

Hierzu eine DWerlags.

Eine eiſerne etemmleiſte gefunden.
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Seilage zum Slerſebnrger Correſpondent
Dienstag den 10. Jannar

Deuntſchland.
(Das mecklenburgiſche Großherzogs

paar in München.) Wie aus München ge
meldet wird, iſt das Großherzogspaar von Mecklen
burg Schwerin dort Sonnabend vormittag zum
offiziellen Beſuch des bayeriſchen Prinzregenten
eingetroffen und vom Prinzregenten, der Prinzeſſin
Budwig, ſämtlichen bayeriſchen Prinzen, den Prinzen
Auguſt von Braunſchweig und Ernſt von Sachſen
Meiningen, Miniſterpräſident v. Podewils und anderen
am Bahnhof empfangen. Nach herzlicher Begrüßung
fuhren die Herrſchaften zur Reſidenz. Der Prinz
regent ernannte den Großherzog zum Jnhaber des
21. Infanterie Regiments und überreichte ihm den
Hubertusorden. Die Großmeiſterin des Thereſien
ordens, Prinzeſſin Ludwig, verlieh der Großherzogin
den Thereſienorden. Der Großherzog verlieh den
Prinzen Ludwig, Rupprecht und Leopold ſowie dem
Miniſterpräſidenten Freiherrn von Podewils Ordens
auszeichnungen.

(Eine Neuregelung des Kontroll
verſammlungsweſens?) Bei der Beratung
des Militäretats 1910 iſt während des letzten Winters
im Reichstage eine Petition eingebracht und auch an
genommen worden, die auf den Wegfall einer der
beiden Jahreskontrollverſammlungen der
jüngeren Mannſchaften des Beurlaubtenſtandes ab
zielte. Jm Verfolge dieſer Anregung des Parlaments
hat das preußiſche Kriegsminiſterium eine
Umfrage bei ſämtlichen Armeekorps erlaſſen, deren
Ergebnis ſeit einiger Zeit vorliegt Die von den
kommandierenden Generalen eingegangenen Gut
achten, die, der „Mil. pol. Korr. zufolge, recht wider
ſprechender Art ſind, werden dem Kriegsminiſter zur
Unterlage ſeiner Ausführungen bei erneuter Behand
lung der Frage in der Budgetkommiſſion und im
Plenum dienen. Jm allgemeinen ſcheine bei der
Heeresverwaltung nicht eben viel Neigung zu beſtehen,
dem Wunſche des Reichstages nachzukommen

(Der Vorſtand des Verbandes deutſcher
Beamtenvereine) hat mit Rückſicht auf die be
vorſtehende Reviſion des preußiſchen Einkommen
ſteuergeſetzes ſich mit einer Eingabe an den Finanz
miniſter gewandt, um eine Beeinträchtigung des
Kommunalſteuerprivilegs zubeſeitigen, welches
durch die Rechtſprechung des Oberverwaltungsgerichts
entſtanden iſt. Faſt alle Gemeinden in Preußen haben
bei der Heranziehung der öffentlichen Beamten, der
Geiſtlichen und Lehrer ſich dieſen Rechtsgrundſatz des
Oberverwaltungsgerichts angeeignet. Danach werden
die Abzüge für Hypothekenzinſen nicht nur
auf das Einkommen aus Grundbeſitz, ſondern ver
hältnismäßig auch auf die ſonſtigen Einkommen quellen
verteilt. Dieſe Maßregel trifft naturgemäß in be
ſonderem Grade den Beamten mit verſchuldetem Grund
vermögen, alſo gerade den wirtſchaftlich Schwächeren.

Suſe.
Roman von H. Sturm.

42. Jortſetzung.) (Nachdruck verboten.)
Wie aus weiter Ferne kommend, hörte ſie eine Stimme

neben ſich:
eJch ſehe, Fräulein Hain, Sie haben ſich ſelbſt über das

unterrichtet, was ich mit Jhnen beſprechen wollte. Es iſt
mir lieber ſo. Ich befaſſe mich nicht gern mit derartigen
er Es erübrigt fich wohl auch Jhnen erſt mitzuteilen,
daß ich ſolche ſolche Dinge, die den Ruf meines
Hauſes aufs ſchwerſte krompromittieren, nicht dulden kann.“

„Sie glauben doch das vicht!“ rief Suſe. Und es war,
als kehrte all ihre frühere Energie zurück. „Solche wahn
ſinnige Verleumdungen glauben Sie Pfuil!“

Die Dame ve zog das Geſicht:
„Liebes Fräulein es iſt nicht meine Sache, zu unterſuchen,

inwieweit hier eine Schuld vorltegt oder nicht Jeden
falls muß mir dieſes“ ſie ſchlug auf das Zeitungsblatt
„maßgebend ſein. Jhre Entrüſtung ſteht Jhnen zwar
ſehr gut aber“ ſie zuckte vielſagend die Achſeln und
wandte ſich zur Tür. „Übrigens, ich halte mich für ver
pflichtet, Jhrer Frau Mutter Mitteilung davon zu machen,
in Anbetracht unſerer früheren Freundſchaft. Wiegeſagt,
es iſt mir äußerſt peinlich.“

„Oh, bitte tun Sie ganz, wie ſie wollen, gnädige Frou!
Beruhigen Sie Jhr Gewiſſen vollſtändig Und hier
ſie zog ihr Portemonnate, in dem ſie von der geſtrigen Ab
rechnung her noch eine größere Summe Geldes wußte, und
legte den Betrag für den laufenden Monat auf den Tiſch,
jede Einwendung mit einer kurzen, befehlenden Hand
bewegung abſchneidend. „Bitte es ſtimmt.“

Dann machte fie eine kleine, kaum ſichtbare Verbeugung
und verließ raſch das Zimmer.

Langſam, Stufe für Stufe, ſtieg fie die Treppe wieder
hinauf Nun war auch das vorbei! Ja, ein gewiſſes Ge
fühl der Erleichterung überkam fie: Das Argſte war über
ſtanden. Was nun folgte, mochte es auch noch ſo bitter
ſein, im Vergleich hierzu war es nichts.

So alſo war die Wilt da diaußen, nach der ſie ſich immer
geſehnt hatte. Was dort in der kleinen Stadt, in den kleinen
Verhältniſſen nur eben duftlos und trübe war, hier wurde
es durch den Schmutz geſch eift, begeifert und beſpuckt, rohe
Hände zerrten daran herum unter mitleidskoſen, neu
gierigen Augen.

Jm preußiſchen Einkommenſteuergeſetz werden die
Schuldenzinſen nicht als Werbungskoſten, ſondern als
Anleihekapital zur Erweiterung des Vermögens be
trachtet. Sie bilden alſo eine Paſſivquelle für ſich
und find von dem geſamten Roheinkommen in Abzug
zu bringen. Tatſächlich wird nun durch die An
wendung der Rechtſprechung des Oberverwaltung
gerichts das Steuerprivileg der Beamten ganz oder
teilweiſe aufgehoben. Und aus dieſem Grunde hat der
Verband deutſcher Beamtenvereine für das künftige
Einkommenſteuergeſetz einen entſprechenden Zuſatz
beantragt, welcher den Umfang der Werbungekoſten
genau beſtimmen ſoll.

(Diefortſchrittliche Partei Württem
bergs) hielt am Sonntag in Stuttgart ihre
Landesverſammlung ab. Es ſprachen Reichstags
abgeordneter Payer über den gegenwärtigen, Reichs
tagsabgeordneter Haußmann über den nächſten
Reichstag. Der Parteitag nahm einſtimmig eine
Reſolution an, in der betont wurde, daß die Wahl
parole der Volkspartei vor allem ſein müſſe: Syſtem
wechſel in der Reichsregierung.

Ein konſervativſozialdemokra
tiſches Stichwahlabkommen 1907 in
Niederſchleſien.) Unter dieſer Spitzmarke ſchreibt
der „Liegnitzer Anzeiger“: „Elwas ſpät, aber noch
rechtzeitig vor den nächſten Wahlen wird uns bekannt,
daß 1907 ein konſervativer Reichstags
kandidat in einem niederſchleſiſchen Wahlkreiſe ſich
die Stichwahlhilfe der ſozialdemokratiſchen Partei
gegen ſeinen fortſchrittlichen Rivalen durch das
ſchriftliche Verſprechen, gegen alle in
direkten Steuern zu ſtimmen, geſichert hat. Der
konſervative Kandidat iſt dann tatſächlich mit Hilfe
der Sozialdemokratie gewählt worden und hat dann

für die famoſe „Reichefinanzreform“ geſtimmt.
Wenn hier auch der Name des konſervativen Abgeord
neten nicht genannt wird, ſo kann es ſich in Nieder
ſchlefien nur um den Abg. v. Bolko handeln, der tat
ſächlich 1907 in der Stichwahl mit Hilfe der Sozial
demokraten gegen den Kandidaten der Fortſchrittlichen
Volkspartei Endemann gewählt worden iſt. Wir ſind
geſpannt, was Herr v. Bolko auf die Erzählung des
„Liegnitzer Anz. erwidern wird.

eine revolutionären Flugblätter.)
Halbamtlich wird in der Karlsruher Zig. bekannt
gegeben Die von mehreren Blättern gebrachte Mit
teilung, in den badiſchen Kaſernen ſeien revo
lutionäre Flugblätter unter das Militär gebracht
worden, in denen die Soldaten aufgefordert wurden,
ſich an einem demnächſt in Baden beginnenden Auf
ſtand zu beteiligen, iſt nach den gemachten Erhebungen
unzutreffend. Die Flugblätter wurden bei einer
Zivilperſon beſchlagnahmt eine Verteilung an
Angehörige des 14. Armeekorps iſt nicht feſtgeſtellt.

Wie bei der ergebnislos verlaufenen Unterſuchung
der Soldaten des 14. badiſchen Armeekorps in einzelnen

Ein tiefes Heimweh überkam ſie. Wonach War es
der Kindheit verlorenes Glück? War es die traute Enge,
wo ſie doch trotz allem und allem ſo wohl behütet geweſen
War es ein Menſchenherz, an das ſie fich hätte lehnen
können, ein Herz, gut und weit und verſtehend, ein Herz
voll Vertrauen und Güte

Sie wußte es ſelbſt nicht.
Jhre Gedanken weilten bei allen, die ſie kannte, bei

einem nach dem andern. Es waren ja ſo wenige. Die
Mutter der Bruder der eine, der ihr geſagt: „Ver
geſſen Sie nie daß Sie an mir den beſten F eund beſitzen

Es durchflutete ſie heiß. Sollte ſie ihn rufen? Er
würde kommen, das war gewiß. Er würde ihe beiſtehen,
ihr helfen. Und doch ſie konnte es nicht es ſchien ihr
unmöglich. Sie war nicht mehr harmlos wie damals, als
fie die dargebotene Freundſchaft annahm. Es war etwas
anderes jetzt ſie war eine andere geworden.

Mit einem Male warf ſie den Kopf in den Nacken. Was
ſollte das alles? Sie hatte keine Schuld, ſie konnte jedem
frei ins Auge ſehen die haltloſen Verleumdungen mußten
ja in ſich zuſammenfallen. Sie brauchte keine Hilfe. Und
wenn doch ſie hatte auf ſich ſelbſt geſtellt ſein wollen
Nun galt es zu zeigen, daß ſie es konnte, daß ſie tapfer war
und nicht wich, allen Widerwärtigkeiten zum Trotz

Nur durfte ſie nicht länger untätig bleiben, ſie mußte
packen, mußte fort von hier. Umſichtig ſuchte fie ihre
Sachen zuſammen.

Es war ſo viel mehr als damals, wie ſie hier ange
kommen. Der Reiſekorb langte nicht, einige Kartons
mußten zu Hilfe genommen werden.

Emſig und eifrig arbeitete Suſe, aber es war doch ſchon
Mittag, als ſie fertig war. Sie baute alles aufeinander zu
einem großen Stoß und lehnte Schirm und Staffelei daneben.

Die augeſtrengte Tätigkeit hatte ihr gut getan. Sie
fühlte fich viel leichter und freier Und als ſie endlich das
Zimmer hinter ſich abſchloß, in dem ſie ſo vieles erlebt, da
war ſie faſt froh. Als wären die Leiden der letzten Zeit
damit abgeſchnitten, als blieben ſie hinter der verſchloſſenen
Tür zurück und ſie ginge allein hinaus, einem neuen Da
ſein entgegen anderen Zielen, anderen Hoffnungen,
ärmer und doch reicher!

18 Kapitel,
Jn dem Kontor der Bankagentur, wie ſich die Firma

O. Schröter nannte, ging es heute auffallend ruhig zu. Mit
niedergeſchlagenen Augen ſtanden die beiden jungen Leute
an den Pulten einander gegenüber, ganz in ihre Arbeit
verſunken. Man hörte nur das Kritzeln der Federn, die

Fällen verfohren worden iſt, dafür liegen manche recht
draſtiſche Nachrichten vor. So erfährt die Mann
heimer „Volksſtimme“, daß diejenigen Soldaten
des Regiments 111, die am 28. Dezember abends vom

Urlaub aus Mannheim uſw nach ihrer Garniſon
zurückkehrten, dort am Bahnhof in Empfang genommen
und in einem Spalier von Soldaten an beiden Seiten
in die Kaſernen geführt wurden. Dort mußten ſich
dann die Urlauber behufs Unterſuchung nach Flug
blättern uſw. bis aufs Hemd entkleiden.

Volks wirtschaftliches
)FürdieReichswertzuwachsſteue r legt ſich d

Regierung außerordentlich ins Zeug. An der Spitze ihres
Wochenrückblicks ſchreibt die „Nordd. Allg. Ztg.“: Bald
nach Wiederbeginn ſeiner Sitzungen wird der Reichstag die
Beratung über das Zuwachsſteuergeſetz zu Erde führen.
Wie wir hören, beſteht die Abſicht, mit der zweiten Leſung
des Entwurfs etwa am 16. Januar zu beginnen. Dadurch
wird die unentbehrliche Grundlage für die weitere Be
ratung des Etats geſchaffen. Denn der Ertrag der Zu
wachsſteuer bildet einen entſcheidenden Beſtandteil der
Einnahmen, welche erforderlich find, um bei Hinzutritt der
Heeresverſtärkung und einer verbeſſerten Veteranenver
ſorgung das Gleichgewicht des Etats zu erzielen. An
dem wichtigſten Grundſatz ihres Finanzprogramms, keine
neue Ausgabe ohne gleichzeitige Deckung einzuſtellen,
werden die verbündeten Regierungen unbedingt feſthalten,
und die Parteien des Reichstags haben ſich nicht minder
entſchloſſen gezeigt, ihn wie für 1910 auch für den nächſt
jährigen und die folgenden Etats mit Strenge durchzu
führen. Nachdem das Zuwachsſteuergeſetz jetzt in drei
maliger Leſung der Kommiſſion eine über das gewöhnliche
Maß weit hinausgehende Durcharbeitung erfahren hat,
und alle Einwendungen zu wiederholten Malen durchge
ſprochen worden ſind, darf vorausgeſetzt werden, daß der
Reichstag dem von ihm ſelbſt unter Zuſtimmung weiteſter
Volkskreiſe angeregten Gedanken nunmehr den Charakter
einer endgültigen Entſchließung geben wird. Die Trag
weite dieſer Entſchließung iſt ſo groß, daß ſie durch den
Widerſtand vereinzelter Gruppen und örtlicher Jntereſſen
nicht mehr wird beeinträchtigt werden können. So groß
iſt alſo die Tragweite! Man ſollte es kaum glauben, nach
dem der ſchwarzblaue Block die rettende Tat der Reichs
finanzreform vollzogen hat. An dieſem eindringlichen
Mahnwort der Regierung iſt zu erkennen, wie ſchwer der
Reichsetat zu balanzieren iſt Jetzt iſt die Wertzuwachs
ſteuer, über deren Erträgniſſe man überhaupt noch ganz
im Unklaren iſt, plötzlich die unentbehrliche Grundlage
für die weitere Beratung des Etats geworden.

X Der Deutſche Holzarbeiterverband hat
mehrere Tarifverträge gekündigt, um in eine allgemeine
Lohnbewegung eintreten zu können. Die Arbeiter ver
langen Lohnerhöhungen, Verkürzung der Arbeitszeit und
den Abſchluß von Tarifoerträgen auf vier ſtatt auf drei
Jahre. ferner u a. Lohnentſchädigung beim Mangel an
Material, von Maſchiyenarbeit, Werkzeug uſw. Der
Deutſche Holzarbeiterverband hat Vertragsbeſtimmungen
ausgearbeitet, die bei den neuen Verhandlungen als Unter
loge dienen ſollen, bei den Arbeitgebern aber auf Widerſtand
ſtoßen. Die Arbeitgeber weiſen eine weitere Verkürzung
der Arbeitszeit entſchieden zurück Sie find bereit zu unter
handeln, lehnen aber die weitgehenden neuen Forderungen
angeſichts der ungünſtigen Baukonjunktur, der hohen
Löhne, Laſten uſw. ab.

Die Lohnbewegung im Ruhrkohlenrevier.
Der Verlauf der Bergarbeiterverſammlungen, die am

eilig über das Papier glitten, und leiſes Raſcheln, wenn
ein Blatt beiſeite gelegt oder umgewendet wurde,

Ganz verſtohlen warfen ſie ab und zu einen Blick nach
der runden, ſchwarzen Holzuhr über dem Haupteingang.
Unaufhörlich rückten dort die Zeiger vorwärts, der große
immer voran, der kleine beharrlich ihm nach. Jetzt näherten
fich beide bereits bedenklich der Mitte.

„Schon zwö f! Na, ich danke! Dem kann's ja gut
gehen flüſterte der eine.

Sein Gegenüber legte ſtatt aller Antwort den Finger
auf den Mund und hob horchend den Kopf ein wenig.

Schritte kamen näher, vorſichtig, wie um jedes Geräuſch
zu vermeiden, wurde die Tür aufgedrückt. Ein ſtutzerhaft
gekleideter junger Mann trat ein. Sein ohnehin blaſſes,
übernächtigtes Geſicht wurde voch einen Schein bleicher, als
er ſah daß die Tür zum Privatkontor des Chefs weit auf
ſtand und dieſer ſelbſt in höchſteigener Perſon dort arbeitete

Das kam ſelten vor um dieſe Tageszeit Oskar Schröter
der Jnhaber der Firma, zeigte ſich eigentlich nur ganz früh
am Morgen, um ſeine täglichen Orders zu geben und dann
nachmittags zwiſchen zwei und vier, wo ſeine offizielle
Sprechſtunde ſtattſand. Die übrige Zeit widmete er ſeinen
Außengeſchäften, die ebenſo zahlreich wie mannigfaltig
waren. Offiziell vermirtelte er Grundſtück An und Ver
käufe und beſchaffte Hypotheken, offiziös ſpekulierte er an
der Börſe in allem möglichen, Getreide, Kaffee, Spiritus,
gab Geld gegen Ehrenſcheine, belieh Erbſckaften, ſchloß
Lebens und Unfalverſicherungen ab und finanzierte ge
ſchäftliche Unternehmungen.

Seine Angeſtellten hatten es gut bei ihm. Er zahlte
reichlich und ſah ihnen mancherlei durch die Finger, ver
langte aber flottes, geſchicktes Arbeiten und, wenn gerade
viel zu tun war, unermüdlichen Fleiß und jene Elaſtizität
und Ausdauer, über die er ſelbſt in ſo reichem Maße
verfügte.Hente ſchienen ſich die Geſchäfte ganz beſonders zu

drängen. Hans ſah es ſofort an der haſtigen, nervöſen
Art, mit der er in den Papieren und Büchern auf ſeinem
Schreibtiſch hantierte. ten Pech!“ brummte er zwiſchen den Zähnen, während

er den Hut an den Kleiderſtänder hing und den Kontorrock
überzog.

„Hain, kommen Sie mal her!
Schröter hielt dem Hereintretenden ſeine große, goldene

Uhr unter die Naſe.
„Na, was iſt denn das Können Sie leſen Gleich

zwölf (Jortſetzung folgt.)
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Jn der Maſchinenfabrik Herbſt u. Co. waren vor

ff. Jeßnitz, 8. Jan Der feßhere Totengräber

wieder aufnehmen. Dieſer Streik hat den Arbeitern

Freitag im Ruhrkohlenrevier ſtattfanden, hat gezeigt, daß
von einem allgemeinen Streik im Ruhrrevier vor
laufig keine Rede ſein kenn. Die Führer der Arbeiter
trmahnten dringend die Lohnbewegung durchzuführen, ohne
in den Streik einzutreten. Jn Zechenbeſitzerkreiſen beſtehe
vor einem Ausſtande keine Furcht, man werde im Gegenteil
eine ſolche Bewegung willkommen heißen. Die Bergarbeiter
wurden dringend ermahnt, ſich nicht zur Niederlegung der
Arbeit hinreißen zu laſſen. Denſelben Standpunkt nahmen
die am Sonntag ſtattgefundenen Verſammlungen der
chriſtlichen Gewerkoereine ein.

Provinz und Amgegendh
Halle, 9. Jan. Der 28 Jahre alte Kontoriſt

Otto Reue, der, wie bereits in der Sonntagsnummer
berichtet, mit 8500 Mark flüchtig geworden iſt, iſt
aus Merſeburg gebürtig. Reue iſt 1,70 Meter
groß, von kräftiger Geſtalt, hat dunkelblondes Haar,
furzgeſchnittenen Schnurrbart, finſtere Geſichtszüge,le Daumen und Zeigefinger der einen Hand

kreuzweiſe Tätowierung. Er trug einen dunklen An
zug, Aberzieher und ſchwarzen ſteifen Hut. Bei der
Maſchinenfabrik Weiſe u. Monski, bei der vor
Weihnachten ſechs Mann ausſtändig wurden, ſind
geſtern weitere 60 Mann in den Ausſtand getreten.

zwei Tagen wegen der Entlaſſung zweier Arbeiter
ſämtliche Arbeiter in den Streik getreten.
Als ſich heute einige Arbeitswillige meldeten, wurden
ſie von den Streikenden derart bedroht, daß die Polizei
reg iriert werden mußte. Die Leute arbeiten nun
unter Polizeibewachung.

f. Magdeburg, 8 Jan. Weil den ſtädtiſchen
Oberlehrern dieſelben Bezüge zugeſichert waren wie
den Oberlehrern an Staatsanſtalten, und weil die
Gehaltsaufbeſſerung und die Erhöhung des Wohnungs
geldzuſchuſſes bei den Staatsbeamten am 1. April 1908,
bei den ſtädtiſchen Beamten aber erft ab 1 Oktober
1908 erfolgte, klagen jetzt eine größere Anzahl von
Oberlehrern gegen die Stadt auf Nachzahlung der
Bezugserhöhungen für das Halbjahr vom 1. April bis

1. Oktober 1908. Bizher haben fich 25 Be
werber für den Poſten des Bürgermeiſters
und 26 für der jenigen des Liefbaurats gemeldet.

f. Königſee (Thür.), 8. Jan. Seit Anfang
dieſer Woche wird im benachbarten Höhendorf Unter
hat der 62 Jahre alte Maurer Marquard vermißt.
Es iſt mit Beſtimmtheit anzunehmen, daß der alte
Mann bei dem heerſchenden Schneetreiben
auf dem mühſam, ſteil anſteigenden Heimweg in den
tiefen Schucemaſſen den Tod gefunden hat.

Kerſten wurde in der Nähe ſeines Hauſes tot auf
gefunden. Auf dem Heimwege von einem Arzt war
er erſchöpft niedergeſunken und in der Nacht erfroren.

Vom Brocken, 8. Jan. Das Barometer ſteigt;
es ſteht auf 665 bei einer Temperatur von 7 Kätte,
mäßigem Südweſtwind in Stärke 4 und wolkenloſem
Himmel. Die Fernſicht iſt großartig. Ski, Rodel-
und Schlittenbahn vom Brocken ſind in vorzüglicher
Verfaſſung. Klares Froſtwetter ohne Schneefälle iſt
zu erwarten

fEiſenberg, 7. Jan. Die 350 ausſtändigen
Arbeiter in den Etulsfabriken haben beſchloſſen, die
Arbeit bedingungslos wieder aufzunehmen.
Am Donnerstag kehrte ein Teil in die Fabriken zurück,
die anderen Arbeiter werden die Arbeit am Montag

ſchweren Schaden gebracht. Vorläufig können die
Unternehmer nur die Hälfte der Ausſtändigen unter
bringen. Dem Deutſchen Buchbinderverband, der
bereits 65 000 Mark an Unterſtützung ausgezahlt hat,
wird der Ausſtand demnach noch bedeutende Opfer
koſten.

Gera, 7. Jan. Jn der Nähe des Kämpfſchen
Zimmerplatzes in der Feldſtraße wurde die Frau
eines Oberpoſtaſſiſtenten von zwei Schäfer
hunden, die ſich losgeriſſen hatten, überfallen.
Die Hunbe riſſen die Frau zu Boden und brachten ihr
ent ſetzliche Bißwunden bei. Die Frau liegt
jetzt ſchwer krank darnieder.

F Greiz, 8. Jan. Schwere Rodelunfälle
er gneten ſich hier an Kurtſchauer Berg. Der Stuhl
meiſter H fmang deſſen Bruder und neunjährige
Tochter ſuhren gemeinſam den Berg hinunter Der
Schüitten praltte gegen einen Baum und alle drei
Rodler erlitten ſo ſchwere Verletzungen am
Kopf, an Armen und Beinen, daß ärztliche Hilfe not
wendig war. Dem Mädchen wurden alle Vorder
zäüh ne eingeſchlagen. Am Pohlitzerberg prallte der
Schlitten der Gebrüder Unger gegen einen Telephon
maſt. Dabei wurde dem jüngeren 21 jährigen Unger
ein Bein totalzerquetſcht und gebrochen.

f Leipzig, 7. Jan. Der Rat der Stadt Leipzig
hat beſchloſſen. die Herſtellung und Unterhaltung der
das Völkerſch achtdenkmal umgebenden An
lagen aufſtädtiſche Koſten zu übernehmen und
erſucht die Stadtv rordneten um ihre Zuſtimmug.
(Herſtellungskoſten nebſt Einführung der Waſſer
leitung 119 949 Mark, jährliche Unterhaltungskoſten
9700 Mark)

Merſeburg und UAmgegencd.
9. Januar.

Prüfungstermine. Nach den Zuſammen
ſtellungen der vom Königl. Provinzial Schulkollegium
der Provinz Sachſen für das Kalenderj ihr 1911 feſt
geſetzten Kommiſſionsprüfungen ſind folgende Prüfungs
termine mitzuteilen: Für Mittelſchullehrer in
Magdeburg vom 25. bis 27. April und vom 24. bis
26. Oktober, für Rektoren in Magdeburg am
1. Mai und am 30. Oktober. Für das Seminar
in Merſeburg ſind folgende Prüfungktermine für
1911 feſtgeſetzt worden: Vom 11. bis 13. März Auf
nahme und vom 25. Februar bis 2. März Ent
laſſungsprüfung. Die zweite Volksſchullehrerprüfunz
findet hier am 12, und 14. Dezember ſtatt. Der
Seminarkurſus für Theologen nimmt am hieſigen
Lehrerſeminar am 16. Januar ſeinen Anfang. Die
Aufnahmeprüfung an der SeminarPräparandenanſtalt
beginnt am 17. März.

Kein Verkauf von Jnnungsalter
tümern. Der Regierungspräſident hat folgende
Verfügung an die ſtädtiſchen Behörden der Städte
mit 10000 und mehr Einwohnern erlaſſen: „Es iſt
gerade in letzter Zeit wieder beobachtet worden, daß
Händler von Altertümern mit Vorliebe die Vorſtände
der Jnnungen aufſuchen, um ſie zum Verkauf alter
wertvoller Jnnungsinventarſtücke, z. B. Becher, Ur
kunden, zu veranlaſſen. Ein derartiger Verkauf
bedarf zur Vermeidung der Nichtigkeit gemäß
s 891 Ziffer 3 der Reichsgewerbeordnung der
Genehmigung der Jnnungsaufſichtsbehörden, die ohne
triftigen Grund nicht zu erteilen ſein wird. Die
Jnnungen ſollen dahin verſtändigt werden.

Die Verteuerung der Krankentrans
porte auf der Eiſenbahn, die auch von uns
mitgeteilt wurde, iſt wieder aufgehoben. Da die
Verteuerung in der Preſſe und in Verkehrsvereinen
ſtark verurteilt worden iſt, hat der Eiſenbahnminiſter
verfügt, daß für den Bereich der Hreußiſch heſſiſchen
Staatseiſenbahn bei Krankentransporten wieder die
bisher üblich geweſenen Gebühren zu erheben ſind.

Die 16. ordentliche Plenarverſamm-
lung der Landwirtſchaftskammer für die
Provinz Sachſen tagt in Halle am 24 und 25. Ja
nuar im Verwaltungsgebäude der Landwirtſchafts
kammer.

Den Opferſtock am Eingang der Kirche
St. Maximi verſuchte am Sonntag nachmittag

während des Gottesdienſtes ein etwa 28 jähriger
Mann zu erbrechen. Er wurde beobachtet und in
ſeinem Vorhaben geſtört. Leider gelang es nicht, ihn
dingfeſt zu machen. Durch eilige Flucht entzog er ſich
der Verhaftung.

Die Privat Theater Geſellſchaft
Merſeburg veranſtaltete am Sonntag abend im
Tivoli einen Unterhaltungsabend, der recht
zahlreich beſucht war. Nach einleitenden Muſikſtücken
gingen drei Einakter über die Bretter: Die Verſucherin
von Moſer, „Eine Frage an das Schlckſal“ von Olga
Stein und „Zu Befehl Herr Unteroffizier von Philippi.
Sämmtliche Stücke enthielten einen herzhaften Humor,
der ſehr viel Heiterkeit hervorrief. Die Darſteller
löſten mit anerkennenswertem Fleiß ihre Aufgaben, ſo
daß der lebhafte Beifall nach jedem Stück ein wohl
verdienter war. Ein Tänzchen bildete den Abſchluß
des wohlgelungenen Abends.

Uberraſchend iſt in der Nacht zum Montag
ein Temperaturwechſel eingetreten. Es trat
Tauwetter ein, das überall Glatteis zur Folge hatte.
Während man ſofort innerhalb der Stadt der Ver
pflichtung zum Streuen nachkam, war die Paſſage
außerhalb der Stadt, auf Landſtraßen, Chauſſeen uſw.
eine gefährliche und viele Fußgänger kamen zu Fall.
Schlimme Unfälle ſollen ſich glücklicherweiſe nicht er
eignet haben.

Mit dem Eisfahren iſt heute hier begonnen
worden. Die Qualität des Eiſes iſt eine geringe, da
wir einen langanhaltenden Froſt noch nicht verzeichnen
konnten.

Deutſch-Evangel. Frauenbund. Wie
uns mitgeteilt iſt, wird der Deutſch Evangel. Frauen
bund wie in vielen anderen Ortsgruppen auch in
unſerer Stadt einen Ausbeſſer- und Weißnäh
kurſus für Hausangeſtellte und Dienſt
mädchen einrichten und kommt damit ſicher einem
lang einpfundenen Bedürfnis entgegen. Der Nutzen
eines ſolchen Kurſus dürfte der gleiche ſowohl für die
Herrſchaften als auch für die Angeſtellten ſein und das
kleine Opfer an Zeit und Geld in keinem Vergleich
ſtehen zu dem Vorteil, den ein gründlicheres Erlernen
dieſes ſo wichtigen Zweiges der weiblichen Arbeit für
beide Teile mit ſich bringt. Klagen doch unſere Haus
frauen ſo vielfach, daß die Leiſtungen, das poſitive
Könren der Dienſtmädchen nicht in rechtem Einklang
mit ihren Lohnforderungen ſtehen. Hier iſt nun zu
einer beſſeren Ausbildung der Mädchen Gelegenheit
gegeben und wir zwelfeln nicht, daß viele Hausfrauen
nicht nur ihren Mädchen gern einmal die Woche dieſe
freie Zeit gönnen ſondern auch ihrerſeits dieſelben auf
den Natzen des Kurſus aufmerkſam machen. Anderer

ſeits dürfte auch die Klage der Dienſtboten nicht
unberechtigt ſein, daß es häufiz ſchwierig iſt, inner
halb der Dienſtzeit eine Vervollkommnung auf
einem Gebiet zu erlangen, das eine techniſche Aus
bildung erfordert. Und nicht jedem iſt es möglich, auf
Lohn und Koſtgeld längere Zeit zu verzichten und
noch nebenbel ein hohes Lehrgeld aufzubringen. D77
Bedenken will der Deutſch Evangel. Frauenbund be
gegnen, indem er, um wenigſtens einen Teil der Un
koſten zu decken, für den Preis von 1,50 Mark pro
Quartal, (eine Summe, die wohl jeder Hausangeſtellte
zahlen kann) einen Kurſus eröffnet, in dem ohne jeden
Nebenzweck, nur im Intereſſe der Lernenden ſelbſt, das
ordentliche Ausbeſſern der Wäſche und die Anfertigung
einfacher Wäſchegegenſtände gelehrt wird. Um die
Ausbildung zu einer möglichſt gründlichen zu geſtalten,
ſoll die Zahl der Liernenden nicht 12 überſchreiten.
Aus dieſem Grunde iſt eine rechtzeitige Anmeldung
gexaten. Wegen alles Näheren verweiſen wir auf das
Jnſerat der heutigen Zeitung.

Die Leipziger Kryſtallpalaſtſänger
gaben am Sonnabend im Tivoli wieder eins ihrer
bekannten Gaſtſpiele und erfreuten durch ihren bei
ſpielloſen Humor ein zahlreich erſchienenes Publikum.
Neben einigen heiteren und ernſten Solis gingen zwei
humoriſtiſche Geſamtſpiele „Grünſpan“ und Die
beiden Weihnachtsengel“ über die Bretter, die beide in
ihren humorvollen Szenen ſtürmiſche Heiterkeit und
lebhaften Beifall hervorricfen. Die hier beſtens ein
geführte Sängergeſellſchaft hat ſich auch diesmal
wieder ihren guten Ruf bewahrt und wird uns hoffent
lich bald wieder mit ihrem Gaſtſpiel erfreuen.

m. Ammendorf, 8. Jan Als dieſer Tage eine
Frau auf dem Poſtamte Geld einzahlen wollte
legte ſie ihr Geldtäſchchen mit Jnhalt beim Schrelben,
der Poſtanweiſung auf das Pult. Dabei wurde ihr
dasſeibe geſtohlen. Von dem Täter hat ſie nichts
gemerkt; er iſt unerkannt entkommen.

Mücheln und Umgebung.
9. Januar.

Generalverſammlung desKynologi
ſchen Vereins Mücheln und Umgegend. Auf
der Tagesordnung ſtanden: 1. Rechnungslegung,
2. Vorſtandswahl, 3 Aufnahme neuer Mitglieder,
4. Vereinsabzeichen, 5 Verſchiedenes. Der Vorſitz de
Linke eröffnete die Verſammlung mit einer Begrüßung
der Anweſenden. Zu Punkt 1 der Tagesordnung
wurde berichtet, daß die Einnahme des Vereins 568 37
Mark beträgt, der 72,47 Mk. Ausgabe entgegenſtehen,
ſodaß der Verein 495 88 Mk Beſtand aufweiſt. Die
vorgenommene Vorſtandswahl ergab: 1 Vorſitzender
Herr Linke, 2. Vorſitzender Herr Malbeck, 1.
Schrififührer Herr Börner, 2. Schriftführer Herr
Nichting, 1. Kaſſierer Herr Temmler, 2 Kaſſierer
Herr Claus. Stammbuchführer iſt Herr Schuch
mann. Zu Punkt 3 wurde mitgeteilt, daß drei neue
Mitglieder angenommen ſeien, ſodaß der Verein jetzt
86 Mitglieder zählt. Punſt 4 betraf Vereinsabzeichen.
Der Vorſitzende ließ das in Ausſicht genommene Klichee
zirkulieren, das unter leiſer Anderung angenommen
wurde. Jm „vVerſchiedenen“ rief die Zeitungsfrage
eine längere Debatte hervor, deren Regelung ſchließlich
dem Vorſtand überwieſen wurde. Alsdann machte
der Vorſitzende auf die Einladung zu der am kommen
den Sonntag in Merſeburg ſtattfindenden Verlooſung
aufmerkſam. Des weiteren wurde eine Einladung zur
Verſicherung „Hallenſia“ bekannt gegeben, die man
ebenfalls dem Vorſtand zur Ausarbeitung übergab.
Die nächſte Verſammlung findet am 12 Februar ſtatt,
zu der die Raſſe der deutſchen Schäferhunde, und zwar
nur Jungtiere, mitgebracht werden ſollen. Die kleine
Schau ſoll mit einer Prämiierung zur Anſpornung
verbunden ſein. Gegen 6 Uhr ſchloß der Vorſitzende
die Verhandlungen mit der Aufforderung, zur nächſten
Verſammlung recht zahlreich zu erſcheinen.

Uhrenſchwindler ſind in den letzten
Wochen wieder in Weißenfels und den Ortſchaften
ſeiner Umgebung tätig geweſen. Sie bieten wunder
volle Springdeckeluhren zu fabelhaft billigen Preiſen
an, wobei ſie die Billigkeit mit allerlei Möglichkeiten
begründen, ſo z B, daß ſie von einem Diebſtahl her
rührten uſw. Auch gleich billige Ohrringe und Uhr
keiten preiſen ſie an. Die Gegenſtände ſehen in der
Tat ſehr beſtechend aus, ſind aber in Wirklichkeit aus
völlig wertloſen Legierungen hergeſtellt, die in kurzer
Zeit ſchwarz werden, und die glücklichen Gelegenheits
käufer, die für eine Uhr von 6 Mk. Wert 40 Mk. be
zahlt haben in dem Glauben, ſie ſei von Gold
ſchmählich enttäuſchten. Die Polizei hat mehrere der
Schwindler, vor denen eindringlich gewarnt ſei, gefaßt.

Schöffengericht Mächeln. In der letzten
Sitzung gelangten folgende Strafſachen zur Verhand
lung: Wegen Hausfriedensbruchs, begangen am
17. April v J. im Planertſchen Gaſthofe in Möcker
ling, wurde der Arbeiter Robert St. aus Borna
(Sachſen) zu 20 Mk. Geldſtrafe eventl. 5 Tage Ge
fängnis verurteilt. Des Diebſtahls bezw. der
Hehlerei waren der Arbeiter Otto Sp. und deſſen

en



Ehefrau und der Hofmeiſter Karl E. und deſſen Ehe
frau aus Bedra beſchuldigt. Aus Beſtänden des
Rittergutes hatten die Angeklagten fortgeſett Dieb
ſtähle begangen, wie Decken, Getreide uſw. Das
Gericht verurteilte die Ehemänner E. zu 4 Wochen
Gefängnis, Sp. zu 3 Tagen Gefängnis, die Ehefrau
E. zu 1 Woche Haft und die Eſefrau Sp. zu 1 Tag
Haft. Angeklagt wegen gemeinſchaftlicher Körper
verletzung waren die Arbeiter Paul Sch., der Schloſſer
Robert Br. und der Arbeiter Karl G., ſämtlich aus
Möckerling. Sie hatten gemeinſam den Arbeiter
Hentſchel in Zöbigker mittels gefährlicher Werkzeuge
tißhandelt. Das Gericht verurteilte die Aageklagten

Sch. und Br. zu je 2 Monaten und G. zu 3 Monaten
Gefängnis. Die Ehefrau Lina O. in Crumpa
war in eine Polizeiſtrafe von 6 Mk. genommen worben,
weil ſie in ein Nachbargrundſtück mit Steinen ge
worfen und dabei eine Frau getroffen hatte. Das
Gericht ſetzte die Strafe auf 5 Mk. feſt. Weil er
einen Kohlenſäu e Bierdruckapparat ohne polizeiliche
Erlaubnis in Betrieb genommen hatte, mußte der
Kantinenpächter Franz S. in Mödeſt 3 Mk.
Strafe zahlen. 14

z Stöbnitz, 8. Jan. Jn einem Anfalle von
Schwermut infolge langanhaltender Krankheiten in
der Familie vergiftete ſich die 24 jährige Ehefrau
des Arbeiters Slawinsly mit Lyſol und ſtarb.

wei kleine Kinder und der Mann trauern um die
utter und Frau.
5 Schafſtädt, 9. Jan. An Herrn Friedrich

Schimpff in Schafſtädt iſt die königliche Sollin ger
Hütte zum Preiſe von 130000 Mk. verkauft
worden.

s Vitzenburg, 8. Jan. Die Zuckerfabrik
Vitzenburg beendete ihre Kampagne und ver
arbeitete 710396 Zentner Rüben,

Aus Gergangeser Seit r Gpsere Selb.
Vor 50 Jahren, am 7. Januar 1861, erſchien die

Proklamation des Königs Wilhelm von
Preußen „An mein Volk“ nach der Thronbeſteigung des
Fürſten Dieſes Mauifeſt gedachte mit Pietät des Dahin
geſchiedenen und e dann: Es iſt Preußens Beſtimmung
nicht, dem Genuß erworbenen Güter zu leben Jn der
Anſponnung ſeizer geiſtigen und ſittlichen Kräfte, in dem
Ernſt und der Aufrichtigkeit ſeiner religiöſen Geſinnung,
in der Vereinigung von Gehorſam und Freiheit, in der
Stärkung ſeiner Wehrkraft liegen die Bedingungen ſeiner
Macht. Treu dem Eide, mit welchem ich die Regen tſchaft
übernahnt, werde ich die Verfaſſung und die Geſetze des
Königreichs ſchirmen“. König Wilhelm ſtand im 65.
Lebens jahre, als er zur Regierung gelangte. Sein gerades
ſoldatiſches Weſen machte nicht viele Redens arten und
alles was er ſagte hielt ſich in den Grenzen des Exfüll
baren. Vor allem war es bekanntlich die Heeresreor
ganiſatior, welcher der König ſeine beſondere Aufmerk
ſamkeit zuwendete.

Wetsterwarte.
B. W. am 10 Jan. Etwas gelinder, wechſelnd be

wölktes zeitweiſe aufheiterndes Wetter ohne weſentlichere
Niederſchläge. Am 11. Jan Etwas kälteres, zeitweiſe

rer vielfach nebliges bis trübes, vorwiegend trockenes
ter

Aus dem Leſerkreiſe.
Für die Einſendungen unter dieſer Rubrik übernimmt die
Redaktion dem Publikum gegenüber keine Verantwortung
Anonyme Einſendungen können nicht berückſichtigt werden.

Herr Dr. Dieck- Zöſchen ſchreibt uns
In Nr. 4 dieſer Zeitung bemüht ſich der Herr Kreistags

abgeordnete und Rentier Götze, der fich unſer Zöſchen als
Akkerswohnfſitz erkor, in der ihm eignen „geſchmackvollen“
Form mir ſeinen und ſeiner Hinterleute eigenartigen Dank
für mein jahrzehntelanges, heißes und endlich vom Erfolg
gekröntes Ringen, unſerem Dörfchen eine Bahnverbindung
zu ſchaffen, in einer zweiten „verböſerten“ Auflage entgegen
zubringen und zwar wiederum als „Anonymus“ mit
ängſtlich geſchloſſenem Viſier. Warum ſolches Verſteck
ſpielen, wo man, wie den Löwen an der Klaue, ſo hier
den Mann aus ſeinem Stile und der genialen Art, Tatſachen
nach Velieben umzuformen oder zu ianorieren, mit unfehl
barer Sicherheit erkennt. Es gibt Fälle, wo es wirklich
ſchwer iſt, keine Satyre zu ſchreiben, und nähme ich nicht
an, daß die Rell die Herr Götze en dieſer Sache ſpielt, viel
eher die eines Verführten als die eines Verführers iſt, ſo
würde ich auch ſein letztes „Engeſandt“ ſo grauſam zer
pflücken, daß auch kein Stückchen daran heil bliebe. Jch
will olſo, zumal ich wirklich wichtigeres zu tun habe, mich
wiederum mit einigen faktiſchen Berichtigungen begnügen

Herr Götze behauptet zweimal, ich hätte „5000“ Mark
für die Bahn (als Quote für meine kohlegloſen Grund

Nachrichten
vom Etandesamt Crumpa,

Monat Dezember 1910

Geboren: dem Schweizer Eckert in Crumpa

1 T. dem Poſtagenten Bräuer in Neumark
1 T. dem Arbeiter Hopfe in Lützkendorf 1 S.
dem Schmied Trillhaaſe in Neumark 1 T.;

Geſtorben: der Lokomotivführer Wichertaus Benndorf in Neumark, 20 J.; Riwent d
Walter Sternitzke in Kämmeritz, 2 Wochen;
die Witwe Röllig in Crumpa, 76 J.; Friedrich
Max Albrecht aus Mücheln in Neumark, 11 J.

d wen 1910 ſind e ren1 T. dem Grubenarbeiter Schulze in Kämmeritz 97 Knaben, 52 Mädchen davon 2 totgeboren.1 T. dem Grubenarbeiter Jahn in Nermat Geſtorben ſind 44 und 2 Totgeburten. Ehe
1 S dem Schmied Meißner in Neumark ſchließungen 20.F nen et r Geboren im Jahre 1906: 58 Kinder.

ſtücke) verſprochen, während ich nur ein Fünftel der
20000 Mk. betragenden Merſeburger Zeichnung verſprach.
Da Herr Götze von mir nicht belehrt reſp. korrigiert zu
werden wünſcht, ſo überlaſſe ich „ganz Zöſchen“, wie er
ſtolz die 1- 2 Dutzend großbäuerlicher Geſnnungsgenoſſen
zu nennen beliebt, ihn dahin aufzuklären, daß der fünfte
Teil von 20 000 nicht 5000 ſondern nur 4000 iſt. Alsdann
fordert er mich auf, für taeine mit Kohle behaſteten Felder
15000 Mk. zu zeichnen, indem er offenbar ganz vergaß, daß
ich in meiner Abfertigung ſeines erſten Anwurfs bereits
erklärte, daß die für die Kohlenfelder zu zahlende Quote
von Herrn Geh. Rat Nittekoven zu zahlen dem Herrn
Landrat verſprochen wurde und zwar 18900 Mk. alſo
3000 Mk. mehr, als die von Herrn Götze uns auferlegte
Summe. Nun iſt es möglich, daß die Behörde vor der
Urteilskraft des Herrn Kreistagsabgeordneten ſo viel
Reſpekt hat, daß ſie gleichfalls ſich mit nur 15(00 Mk. für
befriedigt erklärt, wofür die ſpäteren Kohlenintereſſenten
Herrn Götze ihren heißen Dank darzubringen ſicher nicht
verſäumen werden, während mich perſönlich dieſe Sache
nicht berührt. Was ſeinen Verſuch betrifft, den Kopf wieder
aus der Schlinge zu ziehen, in welche er ihn zu ſtecken ſo
unvorfichtig wier, als er meinen Kredit durch die leichten
Herzens ausgeſprochene Anſicht, daß mein Gut derzeit
wegen ſeines wirtſchaftlichen Zuſtandes“ kaum
verkäuflich ſei, ſo iſt die Heranziehung des jetzt von ihm
produzierten Erſotzgrundes der zu weiten Entfernung
meines Areals nach Süden und Norden hin von allen un
befangenen Leſern um ſo mehr als ein völlig verunglücktes
Manöver erkannt worden, als durch den Bau einer Bahn
die Abgelegenheit der Felder doch nicht vermindert werden
kann, Rechtig iſt nur, daß meine Kohlenfelder weit im
Norden wach der Elſter zu belegen ſind und daher der
Zukunfſtsbabnhof Raßnitz für den ſpäteren Abtransport
der Kohle näher und biquemer läge als Zöſchen, weil
Raßnitz durch ein einfaches Schienengeleiſe, Zöſchen aber
nur durch eine koſtſpielige Schwebebahn erreichbar wäre.
An dieſen Umſtand dachte wohl auch der Herr Landrat des
Saalkreiſes, als er in Gegenwart unſeres eignen Herrn
Landrats bei einer Elſtertalbahnſitzung in Halle ſckon vor
Jahr und Tag mich mit faſt peinlich berührender Dring
Uchkeit zur Zeichnung für die Elſtertalbahn aufforderte.
Ich lehnte ab weil ich ſchon damals richtig vermutete, daß
der Bahnhof Zöſchen früher in Betrieb kommen würde, als
ein Bahnhof Raßnitz und erſterem naturgemäß der
Abtransport auch meiner Kohlen würde zufallen
müſſen. Wer zuerſt kommt, mahlt eben zuerſt! Was
die gerichtliche Belangung des Herrn Götze wegen Kredit
ſchädigung 2e betrifft, ſo hängt dieſelbe doch nur von
meinen Entſchließungen ab. Ob das Schöffengericht fich
dann mit Heranziehung des S 186 begnügen oder 187 für
zutreffender halten wird, muß eben abgewartet werden.

Zöſchen, den 6. Jan. 1911.
Dr. G. Dieck.

Gerichtsver handlungen
Als in der letzten Verhandlung Sonnabend

des Moabiter Krawallprozeſſes der Verteidiger
Rechtsanwalt Roſenfeld bemerkte, die Polizeibeamten
hätten mit Bürgerblut befleckt den Kampfplatz in
Moabit verlaſſen, und dieſer Blutfleck könne auch durch
Orden nicht verdeckt werden, erkannte der Gerichtehof
gegen ihn wegen Ungebühr auf eine Ordnungsſtrafe
von 100 Mark.

Berlin, 7. Jan. Jn dem Prozeß gegen den
Fahnenjunker v Viebahn, der ſich wegen Er
ſchießung eines Mannes auf Wache vor dem
Kriegsgerichtder 2 Gardediviſton zu verantworten hatte
beantragte der Vertreter der Anklage drei Monate und einen
Tag Gefängnis. Der Gerichtshof ſprach jedoch den
Angeklagten frei, da er annahm, der Angeklagte ſei der
Meinung geweſen, der Mann wolle ihn angreifen und er
befinde ſich in der Notwehr.

Vermischtes.
(Großer Waſſerrohrbruch in Spandau.)

Spandau, 8 Jan. Ein gewaltiger Waſſerrohrbruch,
der in der Hauptſtraße der Stadt, der Kloſterſtraße, ein acht
Meter tiefes Loch verurſachte, und eine gzoße UÜber
ſchwemmung erzeugte, verſetzte die Einwohnerſchaft in
Auftegung. Der Keller des Rarhauſes und vieler anderer
Gebäude ſtehen unter Waſſer. Der Verkehr auf der Straße
iſt aufgehoben. Die Feuerwehr ſchritt ein und beſeitigte
die Gefahren. Zur Reparatur des Rohres ſind acht Tage
erforderlich.

(Unfälle auf der Rodelbahn und auf dem
Eiſe) Jm Bergiſchen Land ereigneten ſich, wie aus
Barmen gemeldet wird, zahlreiche Rodelunglücke.
In Radevormwald ſind mehrere Rennſchlitten zuſammen
geſtoßen. Dabei wurden fünf Perſonen ſchwer zwei leicht
verletzt. Weiter wird aus Regen sburg gemeldet Drei
Knaben ſind auf dem Eiſe des Ludwig Donau Main Kanal
bei Kehihem beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen. Zwei
von ihnen ertranken Jn Schleſien haben fich eben
folls zahlreiche Unfälle beim Rodeln ereignet. Auf der
Rodelbahn am Mattheushügel bei Liegnitz erlitt die Ehefrau
eines Vizefeldwebel ſchwerre innere Verlezungen. Auf der
LandesRodeibahn vei Görlitz wurden zwei Fahrer ſchwer
verletzt und bei Goldberg erlitt der Fabrikarbeiter
Kaßner einen doppelten Beinbruch Bei Friedland wurde
ein elffähriges Mädchen aus dem Rodelſchlitten geſchleudert
ſie erlitt eine ſchwere Gehirnerſchütterung und dürfte kaum
mit dem Leben davon kommen.

(Fin deutſcher Dampfer mit 17/ Mann ver
ſchollen) Wie aus London berichtet wird, ſiſch e die
Küftenwache von Sunderland im Norden Englonds in der
Rokerbucht eine verſiegelteFlaſche auf, die einen Zettel mit
folgendem Jnhalt enthielt: „Alle Hoffaung aufgegeben
12. November 1910, Kapitän Schmidt. Es handelt ſich
hier offenbar um den deutſchen Dampfer „Berlin“, der
im 10. November mit einer für Stettin beſtimmten Kohlen
ladung den Hafen von Sunderland verließ. Seitdem hat
man keine Nachricht mehr von der „Berlin“ erhalten. Die
„Berlin“, deren Beſatzung aus 17 Mann beſtand, lief vor
29 Tagen vom Stapel, hatte 1700 Tonnen Jnhalt und gakt
als ein äußerſt ſtarkes Schiff

(Vom Automobil getötet) Jn Bottrop bei
Düſſeldorf wurde eine 15 jährige Zeitungsbotin, in Ham
born der 25 jährige Handlung?gehilfe Hermann Müller
von einem Automobil überfahren. Beide waren
ſefort tot.

Neueste Nachrichten.
München, 9. Jan. Der Großherzog und die

Großherzogin von Mecklenburg- Schwerin ver
ließen geſtern München und trafen nachmittags d Uhr
zum Beſuche des Fürſten von Thurn und Taxis in Regens
burg ein. Das großherzogliche Paar bleibt bis zum
11. d. M dort.

Straßburg, 9. Jan. Geſtern fand hier eine von
mehreren Tauſenden beſuchte ſozialdemokratiſche
Proteſtverſammlung gegen den elſaß-lothrin-
giſchen Verfaſſungs- Entwurf ſtatt. Reichstags
abgeordneter Böhle hielt eine Anſprache, in der er die
Forderung einer ſozialdemokratiſchen Republik ſtellte,
worauf unter klingendem Spiel ein Demonſtrationsumzug
durch die Stadt veranſtaltet wurde. Zu Zwiſchenfällen
kam es nicht.

Bochum, 9. Jan. Jm Ruhrrevler fanden geſtern
die angekündigten öffentlichen Bergarbeiter- und
Belegſchaftsverſammlungen ſtatt, die ſich mit der
Lohnfrage, die zu der gegenwärtigen Bewegung unter den
Ruhrbergleuten geführt Hat, beſchäftigten. Jn einer in
den chriſtlichen Verſammlungen angenommenen Reſolution
werden die Bergarbeiter nach einer längeren Rechtfertigung
des Standpunktes des Gewerkvereins aufgefordert, ſich nicht
durch Beſchlüſſe von Belegſchaftsverſammlungen und
Streikrufen unverantwortlicher radikaler Schreier beein
fluſſen zu laſſen, ſondern ſich. der Führung des Gewerk
vereins chriſtlicher Bergarbeiter anzuvertrauen. Jn den
Verſammlungen der drei anderen Verbände wurde ein
Reſolution gutgeheißen, die ſich für die Weiterverfolgung
der aufgeſtellten Lohnforderungen durch Vermittlung der
Arbeiterausſchüſſe ausſpricht.

Wien, 9. Jan. Sonnabend um Mitternacht kam ein
Kompromiß zwiſchen Bienerth und den Deutſchen zu
ſtande, wonach Bienerth bleibt. Die Kandidatur
Schönborn als Ackerbauminiſter wird zurückgezogen.
Das Ackerbaureſſort übernimmt ebenſo, wie das Mini
ſterium des Jnnern, ein deutſcher Beamter. Die amt
liche Publizierung des Miniſteriums erfolgt am Dienstag.

Waſhington, 8. Jan. Um den amerikaniſchen
Schiffsverkehr gegen ein ausländiſches Monopol zu
ſchützen, hat das Mitglied des Repräſentantenhanſes
Humphrey im Repräſentantenhauſe einen Geſetzentwurf
eingebracht, rach welchem Schiffe, die Linien irgend einer

ausländiſchen Schiffahrtsvereinigung an
gehören, durch Geldſtrafen von amerikaniſchen
Häfen ausgeſchloſſen werden ſollen.

Stroh und Heu.
Halle a. S., 6. Jan. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 59 kg und zwar bei Partien
frei Bahn hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Roggen Langſtroh (Handdruſch): 3,00 Mk. bei
Partien 83 50 Mk. in einzelnen Fuhren.

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien Roggen
ſtroh 1,70 Mk., Weizenſtroh 1.60 Mk., zu Streuzwecken bei
Partien: Roggenſtroh 2, Mk., Weizenſtroh 2, Mk., in
einzelnen Juhren: Roggenſtroh 2 50 Mk. Weizenſroh
2 650 Mk. Breitdruſch bei Partien: Roggenſtroh 2,25 Mk.,
Weizenſtroh 2,25 Mk., in einzelnen Fuhren: Roggenſtroh

Mk. Weizenſtroh Mk.
Wieſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei

Partien 8,50 Mk., in einzelnen Fuhren: 3,75 Mk, gute
e bei Partien: 3, Mk, in einzelnen Fuhren t

3,00 Mk.
Kleeheu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien

3.50 Mk., in einzelnen Juhren: 3,75 Mk, minderwertige
Sorin De Partien Mk., in einzelnen Fuhren:

Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1, Mk,
in einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,60 Mk,

Häckſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier
2,30 Mk. im einzelnen vom Lager hier 2,80——8, Mk.

1907 74 Kinder.

Seither S inba Se nehe Eſn Pferd
Knaben in Crumpa; 2 unehel. Mädchen in
Neumark. ſteht zum Verkauf

Zum Schlschten
Bedra 48.

Moöckerling.
Dem verehrlichen Publikum und den Beſuchern der Auktion in Zöbigker (Diens

tag und Mittwoch) empfehle meine

geränmigen Lokalitäten.
1908 u. 1909 je 95 Kinder. Reichhaltige Speiſekarte.

e Reiſen. In Aſetheken Raoche ne
h

Gute warme und Kalte Getränke.
Planert, Gaſtwirt.
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und nachm. gon 3——6 Uhr erbeten.

Standesamtliche Nachrichten
der Stadt Merſeburg

vom 2 bis 7. Januar 1911.
Aufgeboten: der Glaſer Paul Horn

und Martha Dunzel, Vorwerk 1 u. Saal
ſtraße 6; der Geſchirrführer Paul Zetzſche
und Anna Einicke. Johannisſtr. 7.

Eheſchließungen: der Kaufmann
Kurt Welzel und Anna Leiſering, Leim
bach; der Arbeiter Auguſt Günther und
Minna Glatzel, Sand 24; der Schleifer
Karl Hoffmann und Eliſabeth Müller,
Markt 25; der Maurer Karl Friedrich und
Minna Fiedler, Daspig; der Dreher Max
Günther und Anna Schwatze, Gotthardt-
ſtraße 18.

Beboren: dem Geſchirrführer Grum-
bach 1T, Hirtenſtr. 14; dem Maler Sander
1 S., Annenſtr. 21; dem Arbeiter Gott u
ſchling 1 T., Neumarkt 70; dem Arbeiter
Eckhardt 1 S, Brühl 1; dem Arbeiter
Müller 1 T, Hirtenſtr. 8; dem Schloſſer
Streckbein 1 T., Vorwerk 26; dem Schuh
macher Braunroth 1 S., Neumarkt 49; dem
Arbeiter Raspe 1 S., Schmale Str. 11;
dem Arbeiter Horn 1 T, Gr. Sixtiſtr. 5;
dem Arbeiter Sieler 1 S., Krautſtr. 11;
dem Revolverdreher Große 1 S. Georgſtr. 8.

Geſtorben: Frl. Emilie Sachſe, 88 J.
Markt 20; Franz Kunze, 16 J., Obere

Rossmarkt 2
Wegen vollſtändiger Geſchäftsaufgabe ſtelle ich mein geſamtes

W Schuhwarenlager nebſt Putzgeſchäft
zu außergewöhnlich billigen Preiſen zum Ausverkauf. Die Läden müſſen ſchnellſtens geräumt werden.

Achtungsvoll Paul mer

Elektrische Lieht- und Kraftübertragungen,
Telefon- und Blitzableiter-Anlagen

rt fachgemäss aus

Elektrot. Installations- Bureau
ſelefon 3601. G. Liebmann, Merseburg, buus. 9

Rossmarkt D.

Breite Str. 14; die Witwe Friederike
Trommer geb. Hauck, 79 J., Vorwerk 15;
der Jnvalid Hermann Brettſchneider, 62 J.
Mühlberg 4.

Zu den Anzeigen im Standes
amt find Ausweispapiere vor
eriß Klaſſenlotterie.

Loſe zu 10, 20 und 40 Mark noch zu
haben in der Kgl. Lotterie Cinnahme,
Halleſ che Str. 25 Curtze-

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll

das in Merſeburg Große Sixtiſtraße 2
belegene, im Grandbuche von Merſeburg
Band 62 Blatt 2448 zur Zeit der Eintragung

Des r r auf den Nomendes Bäckers Karl Mädel zu Merſeburg ein
getragene Grundſtück:

Wohnhaus mit unvermeſſenem Hofraum,
mit einem Gebäudeſteuernutzungswerte
von 1586 Mark, Grundſteuermutterrolle
Nr. 440, Gebäudeſteuerrolle Nr 1484,

am A. März 19II,
Vormittags 10 Uhr,

durch das unterzeichnete Gericht an der Ge
richtsſtelle, Zimmer Nr. 19, verſteigert
werdenMerſeburg, den 4. Januar 1911.

Königliches Amtsgericht.Gericht. Anktion
in Weißenfels.

Die zur Schuhfabrikant Ferdinand
Ziſcherſchen Konkursmaſſe gehörigen Mate
rialien. als

1 Vallen Ziegenfelle, 2 Ballen
NRindbox, je Ztr. Epalt

und Waſche SEeiten, und 2 Ztr.
Oberſpaltleder

ſollen öffentl. meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigert werden. Dazu habe ich Termin
im Lager des Bahnſpediteurs Rich Teumner

in Weißenfels, Dammſtraße 12, auf
Mittwoch den 11. Januar 1911,

vormittags 10 Uhr,
angeſetzt wozu Kaufluſtige geladen ſind.

Merſeburg, den 6. Januar 19 1.
Konkursverwalter Kunth

Eine l. Ctagewohnung

zum Preiſe von 420 Mk. per 1. April zu
Eeziehen und ſofort zu vermteten

Gutenbergſtraße 18.

T Wohnung,Stube, K, K. und Zubebör, 1. April zu geſ
Halleſche Str. 45. I.beziehen. Näh.

zu vermteten und
1. April zu beziehen

Wohnung Krautftraße 7

T kEtag. botiharatstr. 90
iſt ſofort zu vermieten und 1. April zu
beziehen. Beſichtigung von vorm. 10--12

2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubeh,
zu vermieten und 1. April beziehbar. Näh

Neumarkt 67

Wohnung,
1. Etage, 400 Mk 1. April zu beziehen

Clobigkauer Str 9

Anmeldung erbeten Teh geld 150

Cinvierteſühr. Ausbeſſet- 1. Welßuüh Kurſus

für Hausangeſtellke und Dienſtmädchen jeden Donnerstag von 8 bis
10 Ahr abends in der Kochſchule Karlltraße 4.

wird von einer ſtaatlich geprüften Handarbeitslehrerin erteilt. Nähzeug
iſt mitzubringen. Beginn Donnerstag den 12. Januar.

Dt,Evang. FrauenBund.

Ebendaſelbſt rechtzeitige
2 k. pro Quartal. Der Anterricht

Wohnungen
zu 180 Mk. bis 450 Mk. und 520 Mk. per
l. April zu vermieten. Näheres beim

Kaufmann Kundt, Friedrichſtraße 11.
Wohnung, 2 Stuben, Kammer, Küche

nebſt Zubehör, zum 1. April zu beziehen
Lauchkedter Straße 26.

Wohnung Stuben, Kammer, Küche
nebſt Zubehör) zu vermieten. Zu erfragen

Roonßraße 10, part. r.
Schöne Wohnung, Nähe des Marktes,

8 Stuben, 2 Kammern, Küche, große Boden
kammer, iſt für 240 Mk. zum 1. April zu
beziehen. Näheres in der Exped. d Bl.
T Wesue in Nerseburg
modern eingerichtete, herrſchaftl. Woynung
von 6 Zimmern mit Erker und Balkon,
Bad und reichlichem Nebengelaß, möglichſt
mit Gartenbenutzung zum 1. März oder
1. April er. Preisoffert. u R 5266 an
Haaſenſtein Vogler A G Magdeburg

Große geräumige

Hof- oder Parterre-

Käume
möglichſt im Zentrum der Stadt zu mieten
geſucht. Offerten erbitte unter S K 1911
on die Exped. d. Bl.

OGee e ecee eSuche per 1. Aprit ein Keſtaurant zu
pachten oder kleinen Laden mit Kolonial
waren und Schlachten. Offerten unter
I W I!Gan die Exped d Bl.
9000 M auf ſichere Hypothek zum

1. April auszuleihen Näheres
in der Exved d Bl

ſofort oder 1. April3600 Mark an 2 Stelle zu leiher
geſucht. Offerten unter K. 100 an die

ſpothek.
18 660 Mark zur 1. Stelle zu 42/4 90

jährl. Zinſen auf neuerbautes Grundſtück
eſucht.

Auskunft erteilt G. Winkler
Geb. auchter guter halten r emarllierter

Kochherd
zu verkaufen Kreuzſtr. 3
Verkanſe Iſ4 Adler Aulo,

modern
Vischer, Leipzig,

Hö'derlinſtrafe.

Prima
Speſse- Kartoffeln.

Nehme Beſtellungen auf beſte Sorten
prima Speiſe- und Salatkartoffeln entgegen
und liefere (auch einzelne Ztr.) frei HausGorthardtſir. 40,

1. Etage. zu vermieten.

Speiſe Kartoffeln
(prima Magnum bonum) empfiehlt preis
wert Rich. Schumann. Lauchſtedter Str. 21.

Achtung?
Zu höchſten Preiſen kauft und holt ab:

Flaſchen, Lumpen, Knochen, Alteiſen, Bücher,
Sack einen, alte Matertalten.

Fr J Se erig, Halle, Gr. Wallſtr. 42.

Holzſchuhe
in der Lederhandlung von
Max Plaut, Kleino Rittorstr. 13,

Geehrter Herr Apstheker

kann Jhnen zu meiner ere
de mitteilen, daß ich vollſtändtz

ſcht bin von dem großarttgen
Gefoig, welgden ich beim Gebrauch
der arſten Doſe Jhrer RinoHeill
falbe gegen trockene Flechten hatte.

Bitte ſchicken Sie noch eine Doſs.

Joh. Samer.
Diſſeldorf, 18. 08.

Dieſe RinoSalbe wird mit Erfolg
Beinleiden, Flechten und Haut

leiden angewandt und iſt in Doſen à
Mk. 1. 16 und Mk. 2.25 in den Apotheken

dwrrätig; aber nur echt in Original
pacdung weiß grün rot und Firma
Schubert Co., Weinböhla Dresden.

Fälſchungen weiſe man zurück.

Sdsſfern-
ew

G

E2Feerschweſe“
Bergmann Co-,Berlin, beſeitigt abſolut all

ſchläge, wie Flechten, Finnen, Blüten, Haut
ſucken 2c. Zahll Anerk. Pr. Stck. 50 P

I ſo älteſte, allein echte Marke v

Hautunreinigkeiten u. Aus

Hdom An Stadt An Frz. Wirth. Soif Fab

Merſeburg,
Weißenfelſerſtr. 9. Tel. 320
VNlIektr. Lichtbäd ev.
Erfolgr. Kurverfahren bei

Rheumatism., Jſchias,
Gicht, Jnfluenza, Aſthma,
Luftröhrenkat., Nerven,

Haut, Blaſen, Magenleid.
Täglich auch für Damen
offen. Sonntags 8—1.

Keine alte Keine ans
bleibt leben. Legen Sie Ackerlon aus
Wirkung fravpant. g. 50 und 100 Pf. Nur
bei Wilh Zieslich Adl Drog. Merſeburg

Abonnements auf ſämtliche

Zeitschriften
verden entgegengenommen.

e 55

WertenS2churzenR Ach Es Anon
vor husten Heiserkeitkatarrh
Lehrern ſind Wybert- Tabletten

eine wahre Wohltat beim
Unterricht.

Pfarrer n rhen rg er
tet von Wybert

iſen die erSportsleute hen bunte
jöſchenden Figenſchaften der
Wybert- Tabletten

Sänger un r.timme durabletten Vorrattg e allen
Apotheken a Mk I.

Das alt berühmte
So u

&rrucn nen

Nur echt in NMerseburg im Hauptverlag
Bernhard Oeltzschner Bier-Gross-Handlum,
(Merseburg und Mücheln), Carl Sehmidt,
Unter-Altenburg, A. Welzel, Dowplatz, und
in den durch Plakate kenntliehen Geschaäften.

empfehle

Kotillonorcden,

Ballfächer
in großer Aus wahl

Hans Käther,
Markt 20.

e

Größerer Poſten

Fabrik BReste,
gaſſend für Herrenanzüge uſw. iſt einge
troffen und billigſt at zugeben

E. Berncit, BuchhondlungRichard Klauss, Hüte 2. C. Kosera, a d. Geiſel.
Verantwortliche Redaktion Druck und Verlag von Th. Rößner, Merſeburg.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	No. 8.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zum „Merseburger Correspondent“. Nr. 8. Dienstag den 10. Januar 1911.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]







